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Zei⸗ 
athums Poſen. 


Im Verlage der Hofbüchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: Aſſeſſor Raabskl. 
Sonnabend den 8. Dezember. 


A T n zu gewähren, Die Achener Zeitung enthält nuns 

u Ti | ny et in ir Hinſicht — an 
f en odgwwännten Herrn Ober⸗Praͤſidenten erlaſſene 
Berlin den 15. December. Se. Majeftät der Allerhdchſte Kabinets⸗Ordre: „Auf Ihren Belt 
König haben dem Geheimen Kriegsrath Koͤls zu vom 2. v. M. in Betreff derjenigen Perſonen, wel⸗ 
Berlin, den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe zu che fich bei Dämpfung des am 30. Auguft zu Achen 
verleihen geruhet. ER avögebrochenen Aufruhrs Anſpruch auf Belohnung 
Des Königs Majeftät haben den bisherigen Res erworben haben, verleihe Ich 1) dem Detaſchement, 
gierungs⸗Aſſeſſor Kries zum Regierungs⸗Rath bei welches den erſten Angriff auf die Ruheſtdrer im 
der Regierung zu Bromberg Allergnaͤdigſt zu ernen⸗ Cockerill ſchen Haufe gemacht hat, 2 Rothe Adlers 
nen geruht. ; e ., Orden 4. Klaſſe; 2) dem Detaſchement, welches ſich 
Der Paͤpſtliche Kabinetskourier Pomini iſt uͤber zur Vertheidigung des Gefangenenhauſes freiwillig 
Dresden von Rom kommend, nach St. Petersburg eingefunden und dabei thaͤtig mitgewirkt hat, 2 Ro⸗ 
hier durchgereiſt. , the Adler⸗Orden 4. Klaſſe, und dem Pförtner Hode 
= i ſtaͤdter dieſes Gefangenenhauſes das Allgemeine Eh⸗ 

In No. 270, der Allg. Pr. Staats⸗Zeitung ift de renzeichen; ferner 3) dem Detaſchement, welches die 
an den Herrn Ober⸗Präſidenten, Staats Miniter Aufrährer am Arreſthauſe zerſtreut, ſie nach dem 
v. Ingersleben ergangene Allerhöchſte Kabinetso dre Lockeriloſchen Haufe verfolgt und dort vertrieben 
vom 14. Sept. d. J. mitgetheilt worden, mitelſt hat, 3 Rothe Adler Drden 4. Klaſſe und 1 Allges 
deren des Koͤnigs Majeftär Allerbbchſt Ihr Wohl: meines Ehrenzeichen; 4) dem Detaſchement, wels 
wollen über das Benehmen der Bürgerſchat von ches ſich zur Beſchützung des Haupt: Zollamtd : Ges 
Achen bei den am 30. Auguſt daſelbſt vorgeallenen däudes formirt bat und am Eingange der Urfeliners 
Ruheſtdrungen zu erkennen gegeben und zugleich Straße 8 Rebellen gefangen har, 1 Rothen Adler⸗ 
die Abſicht ausgeſprochen haben, den Hönfiäbnen Orden und 1 Allgemeines Ehrenzeichen. Dieſe 8 
namhaft zu machenden Perſonen, welche fidh bei Rothe Adler⸗Orden und 3 Allgemeine Ehrenzeichen 
diefer Gelegenheit auf eine ausgezeichrete Art bee Überfende Ich hierneben mit der Beſtimmung, daß 
merklich gemacht, einen Beweis der Ekenntlichkeit den Detaſchements überlaffen bleiben ſoll, diefelben, 
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mit Ausſchluß des dem se, Hochſtaͤdter perſdalich 
beſtimmten Ehrenzeichens, denjenigen Mitgliedern 
zuzugeſtehen, welchen fie die meiſten Anſprüche auf 
die Ans zeichnung zuerkennen, und haben Sie demz 
naͤchſt Mir, ſo wie der General-Ordens⸗Commiſ⸗ 
ſion, anzuzeigen, wem fie zu Theil geworden find, 
Hierbei bemerke Ich, daß Ich den im zweiten De 
taſchement mitgewirkten Rittmeifter von Hochwäch⸗ 
ter, zur Belohnung ſeines Verdienſtes, zum Me 
dor befoͤrdert habe. Ueberdies behalte Ich Mr 
vor, der Buͤrgerſchaft zu Achen, zur Belohnung 
Ihres ruͤhmlichen Benehmens bei dem ſtattgehab⸗ 
ten Unfuge, Mein Bildniß zu ſchenken, welches it 
dem dortigen Rathhauſe als ein bleibendes Ane 
kenntuiß ihrer guten Geſinnung aufgeftellt werde 
fol, Und da, nach Ihrer Anzeige, auch die Bir⸗ 
gerſchaft der Stadt Burtſcheid, damals unter Li⸗ 
tung ihres Bürgermeiſters, von Loͤwenich, før 
zweckmäßige Maaßregeln zur Erhaltung der Rihe 
unter den daſigen Fabrikarbeitern getroffen hit, 
fo trage Ich Ihnen auf, derſelben dafür Meine Juz 
friedenheit zu erkennen zu geben. 

Verlin, den 20. November 1830. 

PRA (Gez.) Friedrich Wilhelm 
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i Königreich Polen. 

Warſchau den 9. Dezember. Der Kuryer 
Warszawski enthält Folgendes: Se. Kaiſerl. Hoheit 
der Großfürft Conſtantin befinden ſich mit Ihren 
Truppen ſeit Montag in Pulawy; vorgeſtern und 
geſtern ſollten dieſelben über die Weichſel gehen, 
um ihren Marſch noch Wolhynien fortzuſetzen. — 
EBEN ift ein Aufſtand mit Enthuſiasmus pro⸗ 
klamirt worden. Freiwillige eilen ſcharenweiſe zu 
den Fahnen. — Die in Zamosé befindlichen Ruffen 
haben ſich ergeben; die ganze Garniſon hat weiße 
Kokarden angelegt. — Fuͤrſt Adam von Wårtem: 
berg hat feine Dimiſſion eingereicht, — Der Genes 
ral⸗Intendant Wolicki hat eine lauge Unterredung 
mit Sr. K. H. dem Großfürſten gehabt; dieſelbe 
ſoll durch den Druck bekannt gemacht werden. — 
Ein aus Offizieren von der Artillerie und dem Ger 
nie beſtehender Ausſchuß hat bereits einen Entwurf 
zum Zwecke der hartnaͤckigſten Vertheidigung von 
Warſchau, Praga, Modlin und Zamosé gefertigt, 


a 
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und die Offiziere vom Artillerie- und Geniekorps ha⸗ 
ben die diesfaͤlligen Arbeiten mit der ihnen eigens 


thümlichen Energie bereits begonnen. — Der Ge- 


neral Malecki it nach Warſchau zuruͤckgekehrt. 

— Den 11. Dezember. Die Mitglieder der 
interimiſtiſchen Regierung, der Finanz- Miniſter 
Fuͤrſt Lubecki und der Graf Jezierski find geſtern 
um 10 Uhr Abends nach Petersburg abgegangen. 

In der Herrſchaft Willanow haben die Ruſſen 
Vieh und verſchiedene Produkte, im Werth von 
mehrern Tauſend, gegen Beſcheinigung weggenom⸗ 
men. Der Großfuͤrſt hat einige Soldaten wegen 
begangener Plünderung erſchießen laffen, — In 


Lenczyc ift ein Aufſtand mit befonderem Enthuſias⸗ 


mus proflamirt worden. — Die mit der geſtrigen 
Poſt angekommenen Berliner Zeitungen geben ziem⸗ 
lich getreue Nachrichten von unſerer Revolution. — 
Geſtern hat ein gjaͤhriger Knabe, welcher mit einer 
geladenen Flinte den Soldaten fpielen wollte, ein 
Kind todtgeſchoſſen. — Ein alter Militair hat einen 
Aufruf erlaffen, um diejenigen Beamten, welche 
Gratifikationen bezogen, zu veranlaſſen, ſolche 
nunmehr dem Vaterlande zuruͤckzuerſtatten. — 
Der Comité der alten Reſſourcen⸗Geſellſchaft of⸗ 
ferirt für die Dauer des herannahenden Reichstags 
denjenigen Senatoren, Landboten und Oeputirten, 
weiche noch nicht Mitglieder derſelben ſind, freien 
Zutritt. Für die Mitglieder des Reichstags wird 
ein Saal beſonders eingerichtet. Die vorzuͤglich⸗ 
ſten Zeitſchriften des In- und Auslandes ſind 
bereits beſtellt. Diejenigen Reichstags mitglieder, 
welche Einlaßkarten wünſchen, ſollen ſich an den 
Kaſſirer der Geſellſchaft deshalb wenden. 

Der Rektor der Abtheilungs-Schule bei Murano 
wo zeigt an, daß der kurze Zeit unterbrochen gewe⸗ 
ſene Unterricht in feiner Anſtalt, auf Anordnung 
der Regierung wieder feinen Anfang, genommen 

19 l 

Der jange Stachowiez, ein Sohn des berühmten 
Malers dieſes Namens, hat den neu eingerichteten 
Sad des Krakauer Senats dekorirt, in welchem 
der leztere feit dem 30. v. M. feine Sitzungen hält, 

— Vom 10. Dezember. — Herr Bonaven⸗ 
tura Nemojewski ift zum Stellvertreter des Juſtiz⸗ 
Miniſtes ernannt. l 


Die poviſoriſche Regierung iſt in drei Sektionen, 
nämlich ndiplomatiſch⸗organiſche, milis - 


täriſche und civile getheilt. — Der Diktator 


arbeitet mit nſtloſem Eifer und ohne Unterbrechung 
ergehen Befelle. — Das 3. Ulanenregiment iſt vorger 
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ſtern durch Siedlee gegangen und eilt nach War⸗ 
fen u besſchtedenen Wopwodſchaften treffen 
Einſaſſen in großer Menge hier ein. — Verſchiedene 
Regimenter erhalten. fortwährend großen Zuwachs 
durch Freiwillige. — Die Offiziere von allen Waffen⸗ 
gattungen tragen keine Federbuͤſche mehr. — In 
der Daltrotzſchen Kunſthandlung, werden jetzt verſchie⸗ 
dene, die neuſte Franzdſiſche Revolution betreffende 
Kupferſtiche feilgeboten, die fouft nicht zum Vor: 
ſchein gebracht werden durften. — Unter den am 
29. v. Mts. Verwundeten, befindet ſich der Schau- 
ſpieler Rychowicki, welcher au dem Kampfe Theil 

enommen hatte. — In Lublin haben die dortigen 
Handelsleute, gleich nach Proklamation des Auf⸗ 
ſtandes, alle daſige Einwohner mit Bändern zu Ko⸗ 
karden unentgeldlich verſehen. Saͤmmtliche Jaͤger⸗ 
regimenter zu Pferde befinden ſich bereits in der 
Umgegend von Warſchau. Geſtern wurden hier 
Koſacken eingebracht, welche ſich an der Preußiſchen 
Grenze im Miawer Bezirke 5 — Die von 
hier nach Radom mit Aufträgen geſandten Stu⸗ 
denden wurden von den daſigen Einwohnern mit un⸗ 
beſchreiblicher Freude aufgenommen und mit altpol⸗ 
niſcher Gaſtfreundſchaft bewirthet. — Der Senat 
des Königreichs Polen bält feine vorberkitenden Sitzun⸗ 
; en — Die Fin ftin von Lowigz ift, auf Ihrer Durchteiſe 
durch Gniewoſzow, febr unwohl geworden. — Der 
Staatsrath Brocki hat 36,000 Fl. Poln, in Pfand: 
Briefen zur Dispofition des Staats in der Bank nie⸗ 


i elegt. a 72 
ge andter Artikel.). Die eigentlichen Pol⸗ 


niſchen Farben find: 


i arben beſtehen mußte. Binz, Niemojewski. 
N e Farben a Polare Stanislaus Perkowski, 
Gutebeſitzer im Bleiker Kreiſe, ift zum Anführer 
eines freiwilligen Jaͤgerbataillons zu Fuß ernannt 

rden; diejenigen, ) | 
nn Rollen, Mind angewieſen, fi) nach Lowicz 
zu begeben. Man ſagt, 
Grekow habe in der Gegend v 
hier abgeſertigten Eſtafetten aufgefangen. ; 

Eine Dame im Pultusker Bezirke hat einem ver⸗ 
armten Nachbar, welcher zwei Söhne zum Miliz 
tairdienſte aus rüſtet, eine Schuldforderung von 
21 Floren Polniſch geſchenkt. — Es ſteht zu 
erwarten, daß die Bewohner der Gegend von. 
Oſtroleta (Kurpik genannt), welche ſich ſtets 
bei der Vertheidigung des Vaterlandes ausgezeich⸗ 


net haben, bald zu den Waffen greifen werden. — 
Das Geruͤcht, der Kapitän Starten fei geblie⸗ 
ben, hat fih nicht beftätigt. — Die Zufuhr von 
Lebensmitteln geſchieht täglich regelmäßig. — Es 
wird für noͤthig erachtet, das Werk des Generals 
Kniaziewicz: „Ueber die Unabhäugigfeit Polens“ 
neu im Drud erſcheinen zu laffen. Um die Druck⸗ 
1 e 17 75 der junge Klaviervirtuoſe Jos 
ep rogulski, künftigen Mittwoch e : 

eee 6 120 e Konzert 

Ein hieſiger Einwohner, welchen ein boͤſes i 

fen plagt, merkte wohl, als er am 29. v. M. dr 
hörte, was dies zu bedeuten habe; er befahl daher 
ſogleich feinem Bedienten, alle feine Papiere ſofort zu 
verbrennen und verließ das Haus. Der Bediente, um 
dem Befehle feines Brodherrn zu genügen, warf 
in demſelben Augenblicke eine bedeutende Anzahl 
von Pfandbriefen und Kaſſenſcheinen ius Feuer 
ohne die in dem Schreibpulte befindlichen Papi 
re anzurühren, welche eigentlich dieſes Loos treffen 
ſollte. — Konskie den 6. Dezember. — Den 2 
d. traf die Nachricht von dem in Warſchau erfol 1 
ten Aufſtande bier ein. Am folgenden Tage z 
Uhr Morgens erbielt das bier geſtandeue zweite 


Linienregiment Befehl zum Abmarſch, wel 
an demſelben um 5 Uhr Abends rn DE 


fort errichtete Sicherheits-Garde bezog die L > 
bie adt ging subig vorider.. Nen g. gingen bie 
durch Stafetten an den Präfidenten der Krakauer⸗ 


Woiewodſchafts Kommiſſton; durch dieſe Gelegen⸗ 


heit erhielten wir ausfuhrliche Nachri 
in Warſchau ſtatt gefundenen Ersigulſen. RB. 
d. find hier Befehle des Verwaltungs-Raths ein 5 
gangen, um eine National⸗Garde zu bilden, ww 1 
auch ſchon ihrer Vollendung nahe iſt. Sie b 2 
aus ohngefaͤhr 200 Chriften und 150 Juden iy 5 
Ruhe wurde nicht einen Augeablick Dréo en 
’ 


fo daß der auf heute fallende Jahrmarkt ganz rie 
Die Proklamationen der 


dia abgehalten wurde. 

Regierung haben die größte Freude hervorgebi 

111 8 . Zeitung vom IT, Be 
olgendes: Der am 7. d. M. hier angelangte 


Lieutenant Kroczynski hat folgende Nachricht mit⸗ 


gebracht: „Das zte Regiment der reitenden Js 

welches aus redlichen Vaterlands⸗Soͤhnen . 
patriotiſcher Geſinnung beſteht, hat die Kunde von 
den in Warſchau ftattgefundenen Ereigniffen, welche 
mit der Hülfe Gottes und des Polniſchen Volkes 
die Wiedergeburt unſeres Vaterlandes mit Sicher⸗ 
heit hoffen laffen, mit enthuſiaſtiſcher Freude ver: 
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nommen. Dieſes, 26 Meilen weit von Warſchau mehr veranlaßt findet, die Hausbeſitzer aufzufordern, 


entfernte Regiment empfindet es ſchmerzlich, daß reſp. die noͤthigen Quartier⸗Lokallen in Bereitſchoft 


es nicht im Stande iſt, mit Adlersfluge unter den zu halten und die Quartiergelder prompt in die Ms 
Mauern der alten Polniſchen Hauptſtadt zu erſchei⸗ nicipalitäts⸗Kaſſe einzuzahlen. A 
nen, um mit feinen Landsleuten gemeinſchaſtlich zu Der MunicipalitäteRarh macht bekannt, daß die 
wirken. Den aus unſerer Mitte gewählten Offizier jungen Leute, welche ſich zu Chirurgen bilden, bei 
fende ich voraus an den verehrten Oberanführer, dem Militair⸗Lazareth⸗ Dienfte ihr Unterkommen 
um demſelben zu melden, daß das ate Regiment der finden koͤnnen. 


Jaͤger zu Pferde mit unbegrenzter Hingebung für Der Municlpalitäts⸗Rath macht unterm 8. De⸗ 
das Vaterland, die Freiheit und fuͤr die ganze Na⸗ zember bekannt, daß den Ruſſiſchen Frauen und 
tion herbejeile.““ ale Pie gaa ech vetſtattet wird, und daß 
; 0 alle Verſonen beiderlei Geſchlechts, welche in Wars 
Mit dem Oberſt Turno, welcher Se. K. N. den fdan bleiben ı oll igen S der 
Ceſarewitſch bis zur Grenze begleitet, wird der ge⸗ e e Waben Baal A 
weſene Adjutant es Ceſarewitſch, Kapitain Trem⸗ Der Departements-Rath der Woywodſchaft 
bidi, in die Reihen feiner Brüder zuruͤckkehren, Plock hat unterm 4. d. M. eine Proklamation erlaſ⸗ 
Der Eigenthümer der jenſejts der Wolsker Bar⸗ e ee ng der Rahe MA 
tiere belegenen Porterbier-Brauerei hat feinen ganz Ordnung aufgefordert 577065 ee 
zen Vorrath an Porterbier für die Offiziere und Sole Die HH. Clemens Witkowski, Deputirte aus dem 
daten des Iten Linien⸗Infanterie-Regiments in jener Mlawer Kreiſe, Prot Lelewel, ehem Landbote aus 
Nacht hergegeben, in welcher die Tapfern jn der dem Kreiſe Wen e n 
Hauptſtadt ankamen, d Majewski, ſind von dem Dik⸗ 
Ein Reiſender, welcher am 3. Dezember Krakau tator zu ſte vertretenden Staats⸗ Rathen bei der 
verließ, erzähle, daß die ganze Stadt im Aufſtande We ai nee abe ee 
r $ 4 * 
e en ee „ UNP auf Herr Zwierkowskt ift als Deputirter aus dem 7. 
i , i 211017 der Hauptſtadt von dem Senate beſtaͤtigt 
Diejenigen, welche geſonnen fegn ſollten, ein wor 92 2 ; 
Regiment Kavallerie oder Infanterie auf ihre Ko⸗ Im biefigen Fyceum wurde der Unterricht ſchon 
ſten zu errichten, werden e ie hierzu Pepou vorige Woche in der gewöhnlichen Art ers 
beſtimmten Fonds zur Verfü ung der Regierung 75 8 i 3 
zu geſtellen; die auf dieſe Meile zu ſtiftenden Regi⸗ iat 173 95 Ae dichten n — — 5 a 
menter folen den Namen ihrer Stifter führen, Parczew zurück, Dieſe Truppen erleiden großen 
Rosnieckl foll in der Gegend von Lubartow er⸗ Mangel; es giebt Ofſtziere, die nicht einmal Bez 
k a kleidung haben. Die Defertion nimmt zu und das 
griffen worden ſeyn, mit auch die Anzahl der Gefangenen. Wi aͤhlen 
hi ; r 
Warfhau den 12. Dezember, Die General: jetzt folgende Gefangene: Die Diviſtons⸗ Generale 
Landſchafts⸗Direktion fordert unterm 9. d. M. alle Rich er, Dlakoff und Kryweow; die Generalmajore 
Mitglieder des lanpſchaftlichen Kreditvereins auf, Eſſakow Neſſelrode, Engelman 
ſowohl die laufenden als die ruͤckſtaͤndigen Zinſen die denſelben Rang führenden Beamten bei der 
puͤnktlich einzuzahlen, und dadurch zu zeigen, daß Kriegs verwaltung, Danilow Kolotow, Lange, Dy⸗ 
die Ordnung nicht für einen Augenblick aufgehört mitrow, Jowickl; die Oberſten Fakicyn und Maz 
hat, die Seele ſaͤmmtlicher Geſchaͤfte der landſchaft⸗ slow; der Major Pan ow ; der Adjudant Sr. Ma⸗ 
lichen Behoͤrden zu ſeyn, ; 1 1 7 u. ſ. w. Im Ganzen 
x f tere, 92 te i ine; au 
Der Munieipalitäts⸗Rath macht bekannt, daß eden 30 ee d 55 
von der Verminderung der Elnquartierungslaſt vor Die Gefangenen dürfen frei umher gehen. An De⸗ 
der Hand nicht die Rede ſeyn koͤnne, daß er ſich piels ſertion iſt nicht zu denken, da ſie wohl wiſſen, daß 


grow, und der ehemal. Woywod⸗ 


n, Korff, fo wie 
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fie ſich im Innern des Landes noch größern Gefah⸗ 
ren ausſitzen würden. ; t 

Here Szymanski errichtet, mit obrigkeitlicher Der 
willigung, ein leichtes Kavallerie: Regiment unter 
dem, aus Napoleons Zeit bekannten, Namen Kra⸗ 

kuſſen, und fordert die Polniſchen Damen auf, 
dieſes Regiment mit kleinen Fahnen zu verſehen. 

Am 10 di M. ift der Organiſateur eines Cadet⸗ 
tenkorps zu Kielce, Herr Zuchowski, hier ange: 
kommen; dieſer Veteran der Polnifchen Armee wurs 
de mit Euthuſiasmus begrüßt. Sein Corps zaͤhlt 
ſchon ſehr viele Freiwillige. 

Das alte Grenadier-Garde⸗Regiment, verſtaͤrkt 
durch die in die Dienfte zurückkehrenden Freiwilligen, 
beſteht aus 4 Bataillonen und ift geſtern iber die 
Weichſel gegangen. Das Depot dieſes Regiments, 
als Stamm des Sten Bataillons, bleibt in Warſchau. 

Herr Jiycki, Mitglied der Ehrengarde, giebt 
heute im National: Theater ein Bofal: und Inſtru⸗ 
mental⸗Conzert zum Beſten Derjenigen, welche 
durch die letzte Revolution gelitten haben. 

Gegenwärtig erſcheint hier ein Deutſches Blatt 
betitelt: Warſchauer Blatt, und zwar drei mal 
wöchentlich, nämlich: Dienſtag, Donnerſtag und 
Sonnabend. > 

Die ausländiſchen Fabrikanten in den Städten 
ft Konſtantynow, Alexandrow u. f. w. haben 
ich bereitwillig erklart, eine deutſche Legion 
auf ihre Koſten zu errichten, und haben zu ihrem 
Anführer Herrn Okokowicz aus erſehen. 

„Die ganze ruſſiſche Grenze ift gefperrf, Auf bie 
erfte Nachricht von unferer Revolution wollte Gez 
neral Roſen ſein Corps zuſammenziehen; zwei Ta⸗ 
ge darauf erhielt er aber Gegenbefehle und die Re⸗ 
gimenter ſind in ihren bisherigen Cantonirungen in 
der Gegend von Grodno und Bialyſtock ſtehen ge: 
blieben. 
Die hieſigen Banquiers haben eine Stafette aus 
Berlin mit der Meldung erhalten, daß gleich nach 
erhaltener Nachricht von unſerer Revolution, die 
polniſchen Papiere bedeutend 1 waͤren., 
Herr v. Niemcewicz macht bekannt, daß er die 
Polizei betreffenden und verſiegelten 
Papiere von dem Herrn Korytkowski in Empfang 
enommen habe. Letzterer hat auch zu 9 
eit die unter dieſen Papieren befindlichen Namen 
der Spione angegeben. 
reſſtaat Krakau. 
Krakau den 6. Dezbr. Das Jahr 1830, das 
ſo viel verſprechend fuͤr das mitten im ungeſtörteſten 


die geheime 


Frieden befindliche Europa begann 
Welttheil unge herbe eführt die, je uns 
erwarteter fie für einen großen Theil der Länder f z 
meu, die unmittelbar davon betroffen wurden ach 
um ſo empfindlicher in ihren Folgen für diefelben 
ſeyn dürften. Nachdem Rußlands Heer fid) im vo: 
rigen Jahre einen eben fo glänzenden als großmü⸗ 
thigen Friedensſchluß erkaͤmpft hatte, Rache 
Rußlands Herrſcher in demſelben Jahre von ſeinem 
Koͤnigreiche Polen mit ſo allgemeinem und ungeheu⸗ 
cheltem Jubel begruͤßt worden war, durfte Niemand 
wohl es auch nur für moͤglich halten, daß ſobald 
darauf der innere Friede und der zuſehends wach⸗ 
ſende Wohlſtand in dieſem Königreiche auf eine er⸗ 
ſchütternde Weiſe geftdet werden würden, und daß 
die verhangnißvollen Verordnungen, die in einem 
ſüdweſtlichen Staate Europa's eine neue Ordnun 
der Dinge hervorgerufen, einen verderblichen Ein⸗ 
fluß auf die anſcheinend fo geſicherte Ruhe entfern 
ter nordiſcher Länder ausüben konnten. Wie An 
Blitz aus heiterm Himmel iſt wohl dem ganzen Pos 
len die Nachricht von den Vorgängen der letzten Tage 
des November gekommen; ſo unerwartet waren diese 
daß wir ihren Zufammenhang, ihren Urſprun und 
ihre Geſchichte uns hier auch jetzt noch dicht 0 er 
e 9 + 185 einzelnen, ſowohl ide 
5 den Warſchauer Zeitun / 
menen Nachrichten ein ea Re 
Ganzes zuſammenzuſetzen vermögen. Das ift i 
jedem Falle gewiß, daß es keine über das ganze Kd. 


hat für dieſen 


nigreich verbreitete Verſchwörung geweſen fei was 


den Ausbruch der Revolution i 
Auf einige Hitzkoͤpfe in a lt er er 
der akademiſchen Jugend und zum Theil der De 
nannten Unteroffizier: Schule angehörten, beſch 1. — 
ſich vielmehr die Conſpiration, die nach mehrfeiig E 
wenn impoſante Mittel ſogleich bei 
4 ganlei wåren, auch im Keime hätte ers 
rl ali: nnen, — Bereits im Anfange des 
au . onatb hatte man eine Spur biefer Ver⸗ 
a 155 g EU die man jedoch für zu unerhebs 
geln zu formten eee Werde de 
1 er ige, die 
ee 4 757 „ läugneten hartnäckig bie ffen ie 
ee eigemeffenen perbrecherifchen Abſichten 
ndeffen ihre Mitverſchwornen befürchten muß⸗ 


ten, auf diefe Weiſe doch vielleicht ſchon in weni en 


agen verrathen zu werden, entſchl ſie fit 
früher zur Ausführung ihres PEY Aia 


eigentlich in demſelben lag. Am 29. Nob. Abends 


1460 ` 


um 6 Uhr wagten es 16 Akademiker, an deren Spitze 
ſich zwei Junker aus der Unteroffizier⸗Schule befan⸗ 


den, in das Schloß Belvedere einzudringen; zur 


Hälfte durch das Vorder-und zur andern Hälfte 
durch das Hintergebaͤude hineinftürzend, ſtießen fie 
die Wachen nieder, die ſich ihnen eutgegenſtellten, 
und würden Se. Kaiſerl. Hoheit den Großfuͤrſten zu 
ihrem Gefangenen gemacht haben, wenn nicht gluͤck⸗ 
licher Weiſe ein treuer Diener deſſelben ihn in ein 
verſtecktes Zimmer gleichſam higeingeriſſen hatte; 


ehe es den Meuterern gluͤckte, hier einzudringen, war 


es Sr, Kaiſerl, Hoheit gelungen, fid) vor ihren Nach— 
ſtellungen zu ſichern und nach den Ruſſiſchen Kafer: 
nen zu begeben, wo die wenigen Ruſſiſchen Regi⸗ 
menter, welche fi hier befanden, ſich treu um ih: 
ren Fuͤrſten reihten. Waͤhrend dies im Belvedere 
vorging, vereinigten ſich die übrigen in der nahen 
Militairſchule ‚befindlichen Unteroffiziere, 200 an 
der Zahl, drangen in die Stadt, ſchlugen Allarm 
und zogen den Poͤbel, der ihnen begegnete, mit fidh 
fort. Je ſtaͤrker der Haufen wurde, um fo groͤßer 
wurden auch ſeine Ausſchweifungen; allein Graͤuel, 
wie ſie bei keiner anderen ahnlichen Scene von Paris 
oder Brüſſel vorgekommen waren, bezeichneten die 
Revolution von Warſchau. Der in jeder Hinſicht 


trunkene Pöbel rächte fich auf unmenſchliche Weiſe 


an den Unglücklichen, die er für feine Unterdruͤcker 
> hielt und die er ſchonungslos zu Schlachtopfern feiz 
ner Wuth auserſah. Wenige vereinzelte Ruſſiſche 
Generale hatten das Gluͤck, nicht niedergeſchoſſen 
und von menſchlicher geſinnten Gegnern als Gefan⸗ 
gene angeſehen zu werden. Mit Huͤlfe zweier Ba⸗ 
taillone des Aten Infanterie-Regiments gelang es 
den Aufruͤhrern das Zeughaus zu ſtuͤrmen und eine 
Menſchenmaſſe, in deren Händen jede Waffe zum 
fuͤrchterlichen Werkzeuge wird, mit Saͤbeln, Piſto⸗ 
len und Gewehren zu verſehen. Dem blutigen Abende 
folgte eine ſchauderhafte Nacht, Polen, die für Ruf 
„sen angeſehen wurden, fanden durch die Haͤnde ihrer 
Landsleute den Tod, und das Polniſche Garde⸗Jaͤ⸗ 
. gerregiment, fo wie ein Theil der Garde⸗Infanterie, 
„die nicht ſogleich mit den Rebellen gemeinſchaftliche 
Sache machen wollten, wurden eben ſo feindſelig 
wie die drei Ruſſiſchen Regimenter behandelt, die, 
der Uebermacht weichend, die Stadt verlaſſen muß⸗ 
ten. Tages darauf bildete ſich zwar eine ſogenannte 
proviſoriſche Regierung, um den vielen Ausſchwei⸗ 
fungen einigermaßen Schranken zu ſetzen; es ges 
lang ihr jedoch nicht. Die Stadt blieb auch am 30. 
November allen Gräueln zuͤgelloſer und bewaffneter 


nommen. Zwar ſollen, aller 
nicht gelitten haben; wohl 
den Staͤllen geraubt worden, 


i taipei verſchwunden ſei; 


den Großfuͤrſten 


Horden preisgegeben, und erſt als auch die reichen 
Wojewoden ihr Leben und ihr Eigenthum nicht meh 
fuͤr ſicher anſahen, entſchloſſen fich die einflußreich⸗ 
ften derſelben, jener Regierung zu Huͤlfe zu kom 
men, und ſo bildete ſich am 1. Dezember der neue 
Adminiſtrations-Rath, dem es gelang, einige 
Haupt» Raͤdelsfuͤhrer in Verhaft bringen un 

ſtreug beſtrafen zu laffen, Der gufier Aktibit 

befindliche General Chlopicki, der im Spaniſchen 
Feldzuge ſich ruͤhmlichſt ausgezeichnet hat und 
bei den alten Kriegern Polens noch in großen 

Anſehen ſteht, ließ fich, wiewohl erſt auf wiederhol⸗ 
tes Bitten und langem Zögern, bewegen, den Ober 
befehl der Truppen zu übernehmen; er machte je 
doch die ausdruͤckliche Bedingung, ihn nur im NA 


wen des Kaiſers und Königs führen zu dürfe 


Den kraͤftigen Maaßregeln dieſes Generals, und 


beſonders auch dem energiſchen Einſchreiten der 


National⸗Garde, die ſchnell errichtet worden war, 
gelang es, die geaͤngſtigten friedlichen Einwohnet 


der Stadt, die, da diefelbe geſchloſſen worden wat, 


fich. auch nicht einmal hatten fluͤchten koͤnnen, etwas 
mehr zu beruhigen. Einzelne Abtheilungen von Um 
ruheſtiftern, die noch am aten Tage fich zuͤgellos 
herumtrieben, wurden zerſtreut, namentlich aber 
dem Sappeur⸗Bataillon, welches zwei ſeiner eige⸗ 
nen Offiziere ermordet hatte, ſeine Waffen abge⸗ 
3 í dieſer Zuͤgelloſigkeiken 
ungeachtet, das Königl, Schloß und das Palais, 
welches der Großfuͤrſt in 
aber ſind die Pferde aus 
; \ und es wird ſogar 
verſichert, daß eine ſehr bedeutende Ruſſiſche Kriegs⸗ 


gefangenen Ruſſiſchen Generalen nennt man auch 


den General -Lieutenant Kriffzoff und den General⸗ 


Major Grafen v. Neſſelrode. Der General-Lieu⸗ 
tenant Diakoff ſtürzte vom Pferde und ift ſeitdem 
verſchwunden. Der Geiſt der Revolution griff ine 
zwiſchen in Warſchau immer mehr um TA es 
wurden mehrere Klubs 
lungen wüthende Declamationen gegen die Ruſſt⸗ 


„Ihe Herrſchaft gehalten wurden, und die proviſori⸗ 
ſche Regierung, welche bereits eine Deputation an 


l eſarewitſch abgeſandt hatte und 
zur Er redi, hand , ein 71 Ueberein⸗ 
kommen mit en abzuſchließen, ſah ſich durch 
jene Klubs in ihrer Wirkſamkeit behindert. Mit⸗ 


glieder derſelben drangen in die Verſammlung des 


c ) febr viele von Ruffen bes, 
wohnte Haͤuſer find geplündert worden. Unter den 


gebildet, in deren Verſann⸗ 


der Stadt ſelbſt befißtr 


Adminiſtrations⸗Rathes ein und beſtanden darauf, 
daß man mit Hülfe der Infanterie-Regimenter, 
die inzwiſchen aus den 
gekommen waren, fürften Ceſarem 
und den in ſeinem Gefolge befindlichen Polniſchen 
u. Ruſſiſch. Regimentern nacheile, um ſie, wo moͤglich 
ſämtl. zu Gefangenen zu machen. Gen. Chlopicki im 
hoͤchſten Grade aufgebracht über die heftigen An⸗ 
forderungen dieſer Klubs, hielt vor dem verſammel⸗ 
ten Rathe eine Rede voll Zorn und Unwillen, in 
der er an die Bedingungen erinnerte, unter denen 
er den Oberbefehl übernommen, und gerieth dabei 
fo fehr in Eifer, daß er, von einem Anfalle von 
Schlagfluß getroffen, aus der Verſammlung getra⸗ 
gen werden mußte. Dieſer Unfall erregte eben ſo 
allgemeines Bedauern als Unwillen gegen die wis: 
thenden Klubs, deren Schreier auf dieſe Weiſe ſchon 
jetzt um einen Theil ih a 
ſind. Inzwiſchen ſab ſich doch Se, Kaiſerl. Hoheit 
der Großfuͤrſt Ceſarewitſch durch die ihm zugekom⸗ 
menen Nachrichten, d 
ihn begleitenden Polniſchen Truppen in größter Gez 
fahr ſeien, veranlaßt, diefe, 

ger zu Pferde und die Garde⸗Jufanterie, zu entlaſ⸗ 
ſen. Sie kehrten unter Anführung der Generale 
Grafen Kraſinski und v. Kurnatowski nach War⸗ 
ſchau zurück, wo die Truppen zwar, nachdem ſie 
der proviſoriſchen Regierung den Cid geleiſtet, ſich 


den übrigen anſchloſſen, ihre beiden Befehlshaber 


aber ſich veranlaßt fanden, um ihren Abſchied nach⸗ 
zuſuchen, der ihnen auch bewilligt worden iſt. Se. 
Kaiſerliche Hoheit fürft | 
den letzten über ihn und ſein kleines Korps einge⸗ 
gangenen Nachrichten zufolge, die Weichſel wegen 
des beginnenden Eisgangen noch nicht paffiren koͤn⸗ 


nen. Hoffentlich iſt es denſelben noch an einer 


ünſtigen Stelle geglückt, wo 
Noel iR, als es, wie man wiſſen wollte, dem Korps 
bereits an Lebensmitteln und Fourage zu fehlen an⸗ 
fing und Haufen von 
zerſtreuten Parteigängern daſſelbe, das nur aus 
drei Kavallerie⸗Regimentern und einigen wenigen 
Infanterie⸗Mannſchaften befand, umſchwärmten. 
General Chtopidi, der inzwiſchen von ſeinem Un⸗ 
wohlſeyn wieder ziemlich hergeſtellt und zum Civil⸗ 
und Militär-Diftator ernannt worden iſt, ſoll feſt 
entſchloſſen ſeyn, dem Großfuͤrſten den Uebergang 
über die Weichſel und den Rückzug nach dem Ruſſi⸗ 
ſchen Kalſer⸗Reiche zu fübern, Iſt dem wirklich ſo, 
dann möchte wohl noch nicht alle Hoffnung zur 
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Provinzen nach Warſchau 
dem Groffürften Ceſarewilſch 


ihrer Popularität gekommen 


die ihn uͤberzeugten, daß die 


nämlich die Garde⸗Jaͤ⸗ 


der Großfürft Ceſarewitſch hat, 


was um ſo mehr zu min 


bewaffneten Landleuten und 


2) 


vblligen Wiederherſtellung der Ruhe verloren ſeyn; 


denn wie aufgeregt auch die Gemüther ! ; 
ſpaunt die Ideen find, fo hat doch, Kane 
richten zufolge, die einer Republik nirgend Anklang 
gefunden. Vielmehr ſtimmen faſt alle Berichte 
darin überein, daß bei einer Wiedetvereinigung der 
Rußland einperleibten Polniſchen Provinzen mit 
dem jetzigen Königreiche und einer ſtrengen Aus füh⸗ 
rung der beſtehenden Konſtitution ſich die Wünſche 
aller Vernünftigen in der Perſon des jetzigen Herr- 
ſchers vereinigen werden. Inzwiſchen ſieht freilich 
die proviſoriſche Regierung fich gedrängt, alle 
Streitkräfte aufzubieten, zumal da behauptet wird, 
daß im Zeughauſe Waffen für, 100,000 Mann ges 
funden worden ſeyn folen, Der Klub hat fie bea 
reits genöthigt, Emiſſaͤre nach denjenigen Theilen 
des Landes zu ſenden, wohin der Aufruhr ſeinen 
Weg noch nicht gefunden hat; ſo iſt z. B. der als 
wüthender Patriot bekannte Kuſzel zu ſolchem 
Zwecke nach Podlachien abgegangen, in Warſchau 
ſelbſt werden täglich viele Menſchen, die man für 
Ruſſiſche Kundſchafter oder Mitglieder der geheis 
men Polizei anſteht, feſtgenommen, und wiewohl 
die äußere Ruhe ſcheindar wieder hergeſtellt ift, fo 
ſieht doch ein großer Theil der Einwohner dieſer 
Stadt der naͤchſten Zukunft mit ſchweren Sorgen 
entgegen. Gebe der Himmel, daß der Reichstag, 
o en 18. d. 190 e worden, 
jungen entſprecher die ; 
feiner Loyalitaͤt ſich Woch. Wag f er 
į ersburg den 8. Dezember. i 
d. Mts., als dem Jabrestage der Aenkeßen 
unſers allergnaͤdigſten Kaiſers, fanden in allen Rire 
chen der Hauptſtadt feierliche Daukgebete ſt t 
mY, die Stadt erleuchtet, ED HHI 5 A 
as bier in polniſcher Sprache erfcheinend tt 
Tygodnik Peter ski ; s 178055 
yg sburski enthält Folgendes: „Die 


* 


Ruhe der Einwohner der hieſigen Hauptſtadt wur⸗ 


de ſeit einiger Zeit durch ungebührliche el 
at pure die 10 ſch zum W 
Ì n, zur Nachtzeit die Fenſter einzu⸗ 
ie 5 9. die Wachſamkeit der 1 ta 
ent en bald ermittelt. Die Mehrzahl der 
et In welche der niedrigern Volksklaſſe anges 
prire ind ſofort an Ort und Stelle, wo fie ihr 
erge en begangen, körperlich gezüchtigt worden; 
man hat jedoch mit Bedauern wahrgenommen, 
daß an dieſen leichtſinnigen Streichen auch einige 
im Staatsdienſte ſtehende Edelleute Theil genom⸗ 
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men haben, namentlich: der Aktuarius im Depar⸗ 
tement der auswaͤrtigen Angelegenheiten, Fuͤrſt Go: 
ligyn, fo wie der beim Departement der geiſtlichen 
Angelegenheiten für fremden Kultus angeſtellte Be⸗ 
amte 14. Klaſſe Romanow, Wiewohl ihr Betra⸗ 
gen die ſtreugſte Beſtrafung verdient, fo- haben 
Se. Majeftät dennoch aus Ruͤckſicht auf ihre Ju⸗ 
gend zu befehlen geruhet, daß der erſte, nach vier: 
monatlichem Feſtungsarreſt zum Militärdienft nach 
Grufien, der zweite dagegen zum Militärdienft nach 
Archangelſk geſchickt werde.“ ' 

‚Der berühmte poln. Aſtronom Johann Sniade⸗ 
di, geb. 1756 in der damaligen Woiewodſchaft Po⸗ 
ſen, iſt am 21. v. M. in der Herrſchaft Jaſzuny 
bei ſeiner Bruderstochter mit Tode abgegangen. 

Am 2. d. M. hat ſich die Newa mit Eis bedeckt. 


ür ke i. 

Die Allgemeine Zeitung giebt folgendes Schreiben 
aus Konſtantinopel vom 10. November: „Alles iſt 
hier bei befriedigendem Geſundheitszuſtande voll: 
kommen rubig, und wir waͤren ohne irgend eine Be⸗ 
ſorgniß, hoͤrten wir nicht taglich von den großen 
Verheerungen, welche die Cholera in den füdlichen 
Ruſſiſchen Provinzen anrichten ſoll, und waͤre da⸗ 
durch nicht die ganze, ſowohl Europaͤiſche als Aſia⸗ 
tiſche, Kuͤſte des ſchwarzen Meeres mit der Anſtek⸗ 
kung bedroht. Die Regierung nimmt zwar Maaß⸗ 
regeln dagegen, und an verſchiedenen Punkten iſt 
ein Cordon gezogen. Allein man hat hier noch kei⸗ 
nen klaren Begriff von Sanitätsanftalten, und ſo 

moͤchte die Cordonsanordnung mehr fuͤr einen Be⸗ 
weis, daß man ſich den Sitten der Europaͤiſchen 
Volker immer mehr zu nähern und ihre Erfahrungen 
zu benutzen wünfcht, als für eine wirkliche Sicher⸗ 
heitsmaaßtegel angeſehen werden. In politiſcher 
Kinſicht ift Alles beim Alten; die Angelegenheiten 
im Weſten ſpannen hier, wie in ganz Europa, die 
allgemeine Aufmerkſamkeit, und nach Aeußerung 
einiger wichtigen diplomatiſchen Perſonen haͤlt man 
einen Krieg fuͤr wahrſcheinlich. Graf Guilleminot 
ſteht in größtem Anſehen bei der Pforte und iſt be⸗ 
müht, ſich ihr auf alle moͤgliche Weiſe gefaͤllig zu 
machen. Herr von Ribeaupierre, welcher nach 
Neapel abreiſt, hat den Geſandſchaftsſekretair Rück: 
mann, welcher bei den frühern Verhandlungen des 
Grafen Orlof die Feder fuͤhrte, in der Eigenſchaft 
eines K. Ruſſiſchen Geſchaͤftsträgers zuruͤckgelaſſen. 
Aus Aegypten lauten die Nachrichten günftig, Der 
Vicekonig ſcheint dem Großherrn treu ergeben und 


ge n. 


chickt fleißig Subſidien. Die nach Kandien ein⸗ 
ee en ſind auf dieſer Inſel gelandet 
und haben von mehreren Hauptpoſitionen Beſitz ge⸗ 
nommen.“ . 


; Großbritannien. 

London den 3. Dezember. Geſtern hielten Se. 
Maj. Cour und Lever, auch Bath Ordeus⸗Kapitel, 
in welchem die Admirale Whitshed und Durham 


bekleidet wurden. Die Fürſten Liewen, Eſterba 


und Zalleyrand. erhielten Prwat⸗Audienzen. Malz 
quis d. Elanricarde wurde als geheimer Rath ver 


eidigt. } 

Geſtern brachte der Lordkanzler mit einer außer⸗ 
ordentlich langen Rede ſeine Bill wegen Errichtung 
von Grafſchafts⸗ Gerichten ins Oberhaus. Lord 


Lyndhurſt verſicherte, fie genau beachten und, wenn 


er Grundſatz und Beſtimmungen derſelben würde 
billigen konnen, fie kraͤftig unterflüßen zu wollen, 

Im Unterhauſe antwortete Lord Palmerſton auf 
eine Frage des Hrn. Dawſon, daß Montag auf den 
Subſidien⸗Ausſchuß wegen der Marine : Anfchläge 
angetragen werden folle. — Es ward Ausſchuß 
über die Bill wegen des konſ. Fonds gehalten, und 
ein neues Wahl⸗Ausſchreiben in die Stelle des, ins 
Jode Amt eingetretenen Sir Zaf. Macdonald 
erlaſſen. $ 
Erde Grey hat das erledigte Hoſenband ausge⸗ 

agen. 

Man vernimmt, daß Se Maj. auf die letzte Ein⸗ 
ladung der City durch die Miniſter dem Lordmajor, 
der am 26. mehreren derſelben aufwartete, erwie⸗ 
dert haben, Sie fuͤhlten es als nothwendig, mit al⸗ 
len möglichen guten Wünſchen und aller Geneigt⸗ 
heit fuͤr die l 
Nächte und des herben Wetters Ihren beabſichtig⸗ 


ten Beſuch für jetzt auszuſetzen. Ohne Zweifel, 


wurde dem Lord⸗Major dabei geſagt, würden Se. 
Maj. die Bürger im 


meindehalle nun den Buͤrgern zum Beſehen geöffnet 
und dann entkleidet, auch, wie es heißt, gleich ein 
neuer Kontrakt zur Wiedereinrichtung im Frühjahr 
abgeſchloſſen werden. 
Graf v. Bandon (Irland) ift mit Tode abgegan⸗ 
Titel und Guͤter erbt deſſen Sohn, Bicet: 
Bernard, bis jetzt Mitglied des Unterhauſes. 


(Mit zwei Beilagen.) 


Buͤrgerſchaft, in Anſehung der langen 


Fruͤhjahr herzlich gern mit Ih ⸗ 
rer 2 —. dechren, Demzufolge foll die Ges 


Erſte Beilage zu No. 101. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 
Biei (Vom 18. Dezember 1830.) 


An 
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London den 4. Dezember. Der Oeſterreichiſche 


und Ruſſiſche Botſchafter hatten geſtern lange Unz 
terredungen mit Lord Palmerſton; auch der Preuß. 
Geſandte hatte eine Konferenz mit demſelben. 

Lord Granville wird, wie es heißt, ſich in kur⸗ 
zem als diesſeitiger Botſchafter nach Paris begeben. 
Sir Fred. Lamb iſt zum Geſandten nach Wien er⸗ 
nannt worden. $ ~i 

Im Courier lieſt man: „Wir hören aus guter 
Quelle, daß der Kaifer von Rußland den verſchie⸗ 
denen Europäiſchen Kabinetten ein Umlaufſchreiben 
hat zugehen laſſen, in welchem es heißt, daß ohne 
Uebereinkunft mit den fünf großen. Mächten kein 
einziger Ruſſiſcher Soldat die Graͤnze uͤberſchreiten 
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werde.“ 

„Wir glauben,“ ſagt der Globe, „nicht nothig 
zu haben, unſere Leſer auf den in Pariſer Blättern 
enthaltenen Prozeß der Ex⸗Miniſter beſonders aufs 
merkſam zu machen, die ſich mit Ruͤckſicht auf die 
ganze Lage der Dinge mit Feſtigkeit und Ruhe ver⸗ 
theidigen. Ein Punkt iſt jedoch ſehr bemerkens⸗ 
werth, daß ſie naͤmlich Alle, mit Ausnahme des 
Füͤrſten Polignac, wie es ſcheint, gendthigt gewe⸗ 
ſen ſind, eine Bahn zu verfolgen, die ihr Verſtand 
mißbilligte. Es liegt in der That klar am Tage, 
daß König Karl entweder ſein eigner Miniſter war, 
oder einige ſchlechte Rathgeber um ſich hatte, die 
keiner Verantwortlichkeit unterworfen waren, weil 
ſich fonft alle die abſchlaͤgigen Antworten durchaus 
nicht erklären laſſen.“ 

In den letzten Tagen hat man mehrere bewaff⸗ 
nete Polizei⸗Abtheilungen von hier in die unruhigen 
Provinzen abgeſchickt. ; 

Niederland. 


Aus dem Haag den 8. Dezembr. Dem Ver⸗ 
nehmen nach wollen ſich Ihre Kaiſrl. Hoheit die 
Prinzeſſin vo 
auf einige Zeit nach London begeben 

Aus dem Hauptquartier vernehmn wir, daß 
eine Abtheilung der Schutterei von Lord⸗Holland, 
923 Mann ſtark, des Feſtungsdienſes uͤberhoben 
und dem mobilen Heere hinzugefuͤgt norden ift, 


von Oranien nebſt Höchlihren Kindern 


Alle Nachrichten aus Gent ſtimmen in 

darin überein, daß daſelbſt die 1185 N 
zen Einwohnern herrſche und man mit der neuen 
Regierung durchaus nicht zufrieden ſei. Das in 
Zruͤſſel erſcheinende Journal le helge ſagt ſelbſt dar⸗ 
iber; „Seitdem der Kongreß die Ausſchließung des 
Hauſes Naſſau ausgeſprochen hat, fangen einige 
niniſteriell geſinnte Fabrikanten in Gent an, ſich 
viederum auf Intriguen zu legen, in der Hoffnun 
Mouri Unruhen zu erwecken. So oft die Fabrik 
Arbeiter zu ihnen kommen und um Beſchaͤftigun 
enhalten, wird ihnen geantwortet“: „„Ihr befiße 
h nun endlich die Freiheit, die Ihr verlangt habt; 
g ma un 5 laßt Euch von den Prieſtern und 
* 1 e Potter und den Patrioten Arbeit 
r r — In i 
dfentlichen Sitzung des Kongresses bert c de 


von 21 Rittern 


diplomatiſchen Comité die No 
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nen es den Herren Cartwri 
N ght und Bre fi 
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nicht beunruhigt werden kann, ohne daß dadurch 
eine Feindſeligkeit begangen wird.“ — Die Verſamm⸗ 
lung beſchloß, am folgenden Tage die Berichte des 
Juſtiz⸗ und des Kriegs-Comitèis zu vernehmen, 
und trennte ſich, nachdem über viele unerhebliche 
Dinge noch lange hin- und hergeſprochen worden 
war. n$ 

Der Praͤſident des diplomatifchen Comitè’, Herr 
van de Weyer, hat geſtern dem Lord Ponſonby, 
ſo wie den Herren Cartwright und Breſſon, ein 
Diner im Hotel Bellevue gegeben. Saͤmmtlich— 
Mitglieder des Comité's aus der proviſoriſchen Re: 
gierung waren zugegen. 

In Brügge haben fid) ebenfalls neuerding, 
Symptome von Aufruhr-Verſuchen gezeigt, doch 
find fie bisher noch unterdruͤckt worden. Es gieb: 
auch dort eine große Anzahl unbeſchaͤftigter Arbei 
ter, und die ſtaͤdtiſche Anleihe, durch die man die 
ſen zu Hülfe kommen wollte, iſt bisher noch nich 
zu Stande gekommen. 

„Seit einigen Tagen“, Außert ein hieſiges Blat, 
„bemerkte man unter den bei den Boulevards umd 
den Vertheidigungs-Arbeiten unſerer Stadt beſchaͤ— 
tigten Leuten eine gewaltige Gaͤhrung. Die Behdrie 
hat Nachforſchungen angeſtellt und, wie man vers 
ſichert, einen Agenten entdeckt, der diefe Arbeiter 
zum Aufſtande gereizt hat. Man hat das verdaͤch⸗ 
tige Individuum feſtgenommen, und Alles iſt wies 
Def zur Ordnung zuruͤckgekehrt, wiewohl es heißt, 
daß die Anzahl jener Arbeiter, zu deren Bezahlung 
die Fonds der Stadt nicht mehr hinreichen, vers 
mindert werden ſoll.“ i 

Die Freiwilligen find mit Allem, was ſie brau: 
chen, auf's reichlichfte verſehen, und der Armeedienſt 
iſt nunmehr vortrefflich organiſirt. 

Das Journal des Flandres will, daß die proviſo⸗ 
riſche Regierung die geiſtlichen Güter, die der Staat 
noch beſitzt, den Biſchoͤfen wiedergebe, man möge 
darüber ſchreien, wie man wolle. 

Der König von Holland hat alles Gold, das in 
England unter feinem Namen niedergelegt war, zus 
ruͤckgezogen. Seit etwa 2 Monaten find ihm 4 
Sendungen Gold zugekommen, die erſte von 900,000, 
die zweite von 558,000, die dritte von 100,000, 
die vierte von 863,000 Unzen. 


j Br Bee 

Paris den 6. December. Vorgeſtern empfing 
der König den, vom Kriegs miniſter begleiteten Ges 
ntral⸗Lieutenant Rogniat, der Sr. Maj. Charten 


und Pläne vorlegte. Die Audienz währte an zwei 
Stunden. i 

Vorgeſtern haben die Pairs nach einer Debatte. 
den Vorſchlag in Hinſicht der Fälle, wo leiblicher 
Zwang (Verhaftung) gegen Pairs (wegen Schulden 
u. ſ. w.) ſtattfinden darf, genehmigt. 4 

Die angekündigte Mittheilung des Miniſters des 
Junern betraf die Darſtellung unferer auswärtigen 
Verhaͤltniſſe, um den gemachten Vorwurf zu ents 
fernen, daß diefe an die Oeputirtenkammer gemacht 
worden, und hier nicht. Sie beſtand in wenig Wors 
ten, worauf der Miniſter den, von den Deputirten 
ſchon angenommenen Entwurf wegen der Ausrufer 
vorlegte. Die Kammer erklaͤrte deffen Erwägung 
fuͤr dringend, um der oͤffentlichen Ordnung willen. 

In der vorgeſtrigen Sitzung der Deputirtenkam⸗ 
mer war der Geſetzesvorſchlag in Betreff des den 
Dienern des Iſraclitiſchen Kultus zu ertheilenden 
Gehaltes an der Tagesordnung. Mehrere Depu⸗ 
tirte ſprachen gegen dos Geſetz. Unter Andern be— 
merkte Herr Marſchall, da der Staat nur offentli⸗ 
che Dienſte bezahle, ſo ſei es ungerecht, Alle zur 
Beſoldung eines Kultus, der nur für Einige ſei, 
beitragen zu laffen, Herr Descayrac ſagte, die 
65,000 Fr., die man 
Kultus vom Staate verlange, batten zwar nichts 
zu bedeuten, allein dieſe Bewilligung wuͤrde bald 
Folgen haben, man wuͤrde auf Salarirung der Gries 
chiſchen Geiſtlichen, der Wiedertaͤufer und St. Sis 
montaner anfragen, und der Staat am Ende Nies 
manden mehr bezahlen konnen, weil er Alle bezah⸗ 
len wolle. Das Geſetz, alſo lautend: „Vom 1. 
Januar 1831 an werden die Diener des Iſraeliti⸗ 
ſchen Kultus aus dem oͤffentlichen Schatze beſoloet“ 
ging am Ende mit 211 Stimmen gegen 7ı durch. 
— Hierauf nahm der Finanzminiſter das Wort und 
theilte der Kammer mit, daß der in der Sitzung 
vom 6, Oktober präfentirte Geſetzesentwurf úber 
die Trankſteuer zuruckgenommen ſei; worauf der⸗ 
ſelbe ein tranfitoriftbes Geſetz verlas, dem gemaͤß 
die durch die Giſetze fur das Dienftjahr 1830 autos 
riſirten direkten und indirekten Steuern mit einigen 
Modifikationen auch während des Jahres 1831 proz 
viſoriſch erhoben werden follen, — Der General 
Lamarque erſtattete Bericht über den Entwurf wes 
gen Aushebung von 80,000 Mann. 

Alle Blatter ſind mit den Kammerdebatten und 
den Prozeßverfandlungen der Exminiſter angefüllt, 
Die Vertheidiger der Letzteren haben in ſaͤmmtliche 
Journale ein Schreiben einrücken laſſen, worin ſie 


fuͤr die Diener des juͤdiſchen | 
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für die Angeklagten, in Rückſicht auf die ſchwier- Fr. Können Sie fagen, wer der Verfoſſer des Des 
ge Lage derſelben, diejenigen, welche die Führer richts an den König iſt? A. Nicht ich. Fr. Ha⸗ 
und Organe der offentlichen Meinung ſind, erſu⸗ ben Ste Theil daran gehabt? A. Nein; ich has 
chen, uͤber den Prozeß kein Urtheil auszuſprechen, be demſelben nur beigeſtimmt. F. Hatten Sie 
bevor die Vertheidigung der Verklagten erfolgt ſei. Theil an der Ordonnanz zur pertodiſchen Preſſe 2 
Der National will au die Nachricht, daß ein Of: A. Ich habe dieſelbe nicht verfaßt, aber meine Zu⸗ 
fenſiv⸗ und Defenſivvertrag zwiſchen England und ſtimmung dazu gegeben. Fr. Kennen Sie den 
Frankreich abgeſchloſſen worden, nicht glauben. Verfaſſer? Es kommt mir nicht zu, ihn zu vers 
Das Journal du: Commerce, welches dite erſten Bau: nen. Fr. Wann wurde der Plan zu den Ordon⸗ 
Fiers von Paris unter feine Jntereſfeuten zählt, ents nanzen des 25, Juli gefaßt? A. Wann er gefaßt 
hielt zuerſt die Nachricht von einem angeblichen Of: wurde, weiß ich nicht, angenommen wurde er aber 
fenfit- und Defenſibvertrage zwiſchen, Frankreich kurz vor dem 25. Juli. Fr. Koͤnnen Sie uns 
und Großbritannien. Die Fonds! ſtiegen auf dieſe diejenigen nennen, welche diefe Maaßregel anrie— 
Angabe hin bedeutend. Andern Tags widerrief then? A. Ich darf nicht. Fr. Können Sie uns 
das Journal du Commerce feime Neligkeit, und die Verfaſſer des Plaus nennen? A. In der 
die Fonds fielen wieder. Wir hörten, jagt die That, ich kann es nicht, denn ich kenne fie nicht. 
‚Quotidienn? , bei diefer Gelegenheit Bemerkungen Fr. Warum ſandten Sie Einladungsbriefe an alle 
eigener Art über die verkehrte Stellung machen, Pairs und Deputirten, da Sie das Projekt hatten, 
worin fih ein Bankier befinde, welcher Finanzmi⸗ die Kammern aufzuldſen und die Charte zu ſuspen⸗ 
niſter, oder vielmehr ein Finanzminiſter, welcher diren? A. Ich babe niemals die Abſicht gehabt, 
Bankier ſei. ae E an Maaßregeln Theil zu nehmen, wodurch die 
Es ſoll gewiß ſeyn, daß das Haus Seilliere, bafs Charte fuspendirt würde. Die Abſendung der 
ſelbe, welches die Lieferungen für die Algieriſche Briefe geſchah nach dem Gang der Büreaugefchäfe 
Expedition hatte, mit dem Kriegsminiſter um te, während die fpäter vorgeſchlazene Maaßregel 
100/00 Quintaux Weizen vom Auslande (vornaͤm⸗ der Aufloͤſung noch diskutirt wurde. Fr. Weshalb 
lich Franken und Baden) für unſre Grängfeftungen hat der Herzog von Raguſa am 25. Juli das Kome 
abgeſchloſſen hat. 8 i mando der erſten Militärs Divifion erhalten, A. 
Die Madrider Hofzeitung liefert ein Verzeichniß Diefe Beſtimmung war mir odllig fremd. Fr. 
von eilf, mit den Konſtitutionellen gefangengenom⸗ Kannten Sie die Inſtruktionen des Marſchalls 2 
menen Franzoſen, die am 9. in Arragonſen erfbofe A. Sie waren mir vollig unbekannt. (Dieſelbe 
ſen worden, worunter 6 aus Bagnere gebürtige und Antwort giebt der Befragte auf alle ſpeziellen Fra⸗ 
2 andere Franzoſen. la N gen in dieſer Beziehung.) Fr. Wurde im Konſell 
Zu Genua wurden vom 13. bis zum 17. Novb. nicht die Herſtellung der Prevotalgerichtshoͤfe bes 
acht Perfonen arretirt, nämlich die Advokaten Bis⸗ ſchloſſen? A. Keinesweges. Fr. Hatte man 
cio, Marini, Torre, Servaroni und Morelli, der nicht die Verhaftung einer großen Anzahl von Des 
Buchhaͤndler Doria und ein Herr Baſſano. Den putirten beſchloſſen? A. Durchaus nicht; weder 
Namen des achten kennt man nicht. ; die von Deputirten noch die anderer Perſonen. 
Aus Toulon meldet man, daß mehrere Kriegs: Verhör des Grafen v. Guernon⸗Rans 
ſchiffe auf Befehl des Marinemisifterd ausgeruͤſtet ville. Er geſtand, den Bericht an den Köni g und 
werden ſollen. 993 5 e die Ordonnanz über die Aufhebung der Preßfreiheit 
General Verkhezene ift von 1 5 bier eingefrofs aber nicht jene über die Huflbfung der Kammern, 
fen, und der Generallieutenant alleman, welcher unterzeichnet zu haben. In Betreff feiner Theil⸗ 
ſeit 1815 exilirt war, am 1. d. zu Calais aus Land nahme an den Ordonnanzen über die Aufhebung der 
geſtiegen. F Preßfreiheit und uber ein neues Wahlſyſtem erklärte 
Der Graf Poes de Sesmaiſor, Sekretair beider er, der König habe nie einen Angriff auf die konſti⸗ 
diesseitigen Botſchaft in Wien, ift mit Depeſchen tutionelle Charte thun Fonnen, ohne feine Eide zu 
von dort hier angekommen. x verletzen; dieſe einzige Erwägung habe ihn (Guer⸗ 
Verhoͤr des Herrn v, Jeyronnet; (Im non) beſtimmt, den Grundſatz der Ordonnanz über 
Auszuge.) Fr. Erkennen St Ihre Signaturen das Wahlſyſtem zu bekämpfen; die Ordonnanz über 
unter den verſchiedenen Ordonmüzen au? U, Ja. die Preſſe habe bloß den Zweck gehabt, die Vollzieh⸗ 
ar a; er . 1 N è 


. 
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ung eines Geſetzes zu ſuspendiren, eine Maaßregel, 
die, im Falle dringender Noth, und wenn das Heil 
des Staats gefaͤhrdet ſei, die Schranken der Koͤnig⸗ 
lichen Praͤrogative wohl nicht uͤberſchreite; indeſſen 
habe er doch dieſe Maaßregel ebenfalls aus dem 
Grunde bekaͤmpft, weil, ſeiner Meinung nach, der 
Fall dringender Noth durchaus nicht vorhanden ge⸗ 
weſen; er habe im Konſeil die Meinung ausgeſpro⸗ 
chen, daß es dienlich ſei, die auf den 3. Aug. beru⸗ 
fenen Kammern ſich auch wirklich verſammeln zu 
laſſen, und ihnen Verbeſſerungen in der Geſetzge⸗ 
bung über die Preſſe vorzuſchlagen; er habe dem 
Hrn. Courvoiſier, feinem alten Kollegen, ſelbſt zu 
jener Zeit, wo die Maaßregeln vorgeſchlagen wor⸗ 
den, ſeine Gedanken uͤber dieſen Gegenſtand mitge⸗ 


theilt; er glaube, ohne es behaupten zu koͤnnen, der 


Grundſatz, worauf die Ordonnanzen beruhen, ſei 
zum erſtenmale in einem Konſeil zwiſchen dem 10, 
und 15. Juli vorgeſchlagen, der Bericht aber ſei erſt 
im Rathe am 25. Juli ganz verleſen und darauf 
ſeien die Ordonnanzen von den Miniſtern unterzeich⸗ 
net worden; er halte dafur, die Einberufungsſchrei⸗ 
ben ſeien nur aus einem Irrthum der Bureaus ab⸗ 
gefertiget worden. In Betreff des Kommando's 
und der Verhaltungsbefehle des Due de Raguſa er⸗ 
Härte er, dieſes Kommando fei, wie er glaube, demi 
ſelben am 27. Juli übergeben worden, weil die Un⸗ 
ruhen an jenem Tage angefangen; die Verhaltungs⸗ 
befehle kenne er nicht, indeſſen glaube er, daß ſie 
ſehr gemaͤßiget geweſen, denn der Herzog habe in 
allen Befehlen ſtets auempfohlen, nur dann Gewalt 
anzuwenden, wenn Thaͤtlichkeiten abzuwehren ſeien. 
Er ſagte ferner aus: wer den Befehl gegeben, auf 
das Volk zu ſchießen, wiſſe er nicht; von den Ge⸗ 
ſchenken an die Truppen habe er keine Kenntniß, 
und weder die Wiederherſtellung der Prevotalhoͤfe, 
noch die Verhaftung einer großen Anzahl von De⸗ 
putirten und anderer Perſonen ſei im Konſeil jemals 
zur Sprache gekommen. 

Verhde des Herrn v. Chantelauze. Er 
geſtand, den Bericht an den König, die Ordonnan⸗ 
zen über die Aufhebung der Preßfreiheit, über das 
neue Wahlſyſtem unterzeichnet, und an jenen über 
die Auflöfung der Deputirtenkammer und über die 
Zufammenberufung der Wahl⸗ Kollegien Antheil zu 
baben. In Bezug auf den Verfaſſer des Berichts 
an den König erklärte er: „Ich fühle die ganze 
Wichtigkeit dieſer Frage, aber ich zdgere nicht, das 
rauf mit Aufrichtigkeit zu autworten: ich bin der 
Berfafler und zwar der alleinige Verfaſſer dieſes 


Berichts. Ich füge hinzu, daß diefe Arbeit, welche 
der König mir auftrug und die durch das Konſell 
von mir verlangt wurde, den Maaßregeln, welche 
der Gegenſtand der Ordonnanzen vom 25. Juli wa⸗ 
ren, folgte und nicht voranging. Der Bericht war 
blos eine Sache der Form, nur fuͤr das Publikum 
beſtimmt. 


Was die Maaßregeln ſelbſt betrifft, ſo 


wurden ſie, in ſo weit ich mich beſtimmt erinnern 


kann, erſt nach dem 10. Juli oder in der Mitte jenes 
Monats angenommen; ſie waren dem definitiven 
Reſultat der Wahlen untergeordnet. Das Konſeil 
hat dieſen Plan beſchloſſen.“ — Er ſagte ferner, 
die Erpedition der Einberufungsſchreiben fei eine 
Sache der Buͤreaus gewefen, 


— Den 7. Dezember. Der König empfing 
geſtern die Deputationen der National⸗Garden meh⸗ 
rerer Städte und führte demnaͤchſt den Vorſitz int 
Miniſter⸗Rathe. ; 

Der heutige Moniteur meldet die Ernennung des 
Marſchalls Herzog von Treviſo zum bieffeitigen 
Botſchafter am Kaiſerl. Ruſſiſchen Hofe. 

Waͤhrend des Prozeſſes der angeklagten Minifter 
ſoll das Hauptquartier der National: Garde nach 
dem Palaſt Luxemburg verlegt werden und General 
Lafayette dort für immer ſeine Wohnung nehmen. 
Geſtern wurden zwei Poſten der zweiten Legion der 


National⸗Garde bei dieſem Palaſte, und zwar der 
eine, nur einige Mann ſtarke, im Garten, der an⸗ | 
beſtehend, im Hofe des Ges 

- A 


dere, aus 400 Mann 
baͤudes ſelbſt aufgeſtellt. 

Der Marquis von San: Amaro iſt geſtern von 
hier nach London abgereiſt, um aufs neue die un⸗ 
ter dem Wellingtonſchen Miniſterium abgebrochenen 
Unterhandlungen über die Portugieſiſchen Angele⸗ 
genheiten wieder anzuknüpfen. 

Der General Lamarque, Befehlshaber der Mi⸗ 
litair⸗Diviſionen in den weſtlichen Departements, 
hat dem Kriegsminiſter über eine Zuſammenrottung 
Bericht erſtattet, die ſich zu Mattes in den Suͤmpfen 
der Vendee gebildet hatte und ſich uͤber das ganze 
Departement zu verbreiten drohte. Auf die Nach⸗ 
richt hiervon zog der Bataillons⸗Chef Langermann, 
Ordonnanz Offizier des Generals Lamarque, mit 
zwei Compagnieen gegen die Aufruͤhrer und traf 
fie, nachdem er zwi Nächte hindurch marſchirt, am 
30. Nov. Morgens 91 Mann ſtark zu Jslot, in 
der Gemeinde Ealettein; er umzingelte ſie ſogleich, 
uͤberſchritt die dazwiſchen liegenden Gräben und zers 
ſtreute dieſe irre geleiteten Menſchen augenblicklich, 


. 
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ohne Verluſt zu erleiden; er verwundete mehrere 
derſelben, entwaffnete fie und zwang uhren Anfuͤh⸗ 
rer, Namens Robert, ſich zu ergeben und um 
Gnade zu bitten. Dieſer ſchnelle Erfolg, der vor⸗ 
nehmlich den Dienſtleiſtungen des Pfarrers von St. 
Jean⸗de⸗Mont, Namens Brunetau, ſo wie den klu⸗ 
gen Anordnungen des Bataillons⸗Chefs Langermann 
zu verdanken iſt, hat dem Departement der Vendee 
die Ruhe wiedergegeben. Robert hat reuig darum 
gebeten, aus dieſem Departement entfernt zu wer⸗ 
den. Auf den Bericht des Kriegsminiſters hat der 
König befohlen, daß der Pfarrer Brunetau ihm 
vorgeſtellt werde, um zur Belohnung das Kreuz 
der Ebren⸗Legion zu empfangen. Der Bataillons⸗ 
Chef Langermann hat eine Belobung erhalten. 
Der Semaphore de Marseille will durch eine te⸗ 


legraphiſche Depeſche die Nachricht erhalten haben, 


daß die Franzöſ. Armee am 23. Novb. in Medeah 
eingeruͤckt fei; nachdem in einem am 21. ſtattgefun⸗ 
denen Gefechte die Truppen des Bei von Titeri un⸗ 
ter Anfuͤhrung ſeines Aga vollſtaͤndig geſchlagen 
worden feien, Der Bey ſelbſt habe ſich zu einem 
Marabou bei ſeinen Nachbarn geflüchtet. Am 23. 
wollte er ſich nach dem Sranzdfiichen Lager begeben, 
um ſich dem Ober⸗Befehlshaber zu unterwerfen, 


Spanien. 

Madrid den 22. Nov. Der Pater Minano 
iſt auf Antrag des Miniſters Balleſteros hierher cis 
tirt worden, um ſich wegen einiger Artikel in ſeiner 
Zeitſchrift: Die Eſtafette von St. Sebaſtian (ehe⸗ 
mals Gazeta di Bayona), worin die Maaßregeln 
der Franzoſiſchen Regierung als laͤcherlich geſchil⸗ 
dert werden, zu verantworten. 

Noch immer finden konſtitutionnelle Bewegungen 
und Streitigkeiten zwiſchen den Einwolnern dieſer 
und der entgegengeſetzten Geſinnung tæt, Natürs 
lich beeilen fih die Behörden, alle Unrihen im Kei⸗ 
me zu erſticken. 

Die Truppen haben feit 2 Monater keinen Sold 
erhalten, und werden daher ſehr fdwierig, Die 
Geiſtlichkeit hatte bisher Geld vorgefdoffen, da die 
Kriſis der Invaſion fie bedrohte, Fet fallt diefe 
Hülfsquelle weg, und man iſt daher it großer Vers 
legenheit. — Die Veränderung des Engliſchen Ka⸗ 
binets läßt vermuthen, daß die Regicung ſich jetzt 
in die Forderungen Frankreichs, nänlich Bewilli⸗ 
er einer Generals Amneftie und Anerkennung der 

orted:Unleipe zu fügen entſchließen werde. 


ſolcher Fremdlinge veranlaßt ſieht, 


Er =. r 8 1 g & I. 
i ifer Blätter melden aus Li N 
November: „Vorgeſtern kam eh „ 5 
ſiſchen Armee ſehr bekannte General-Major Sir Ges 
orge Elder am Bord eines Packetboots von Falmo K 
hier an, Mit wichtigen Depefchen für den Bicom 
von Santarem beauftragt, begab er ſich nach 3 
Hotel dieſes Miniſters, und beide fuhren dann a 
Queluz, Ueber den Gegenftand dieſer We 
ſchen Mittheilungen hat noch nichts verlautet.“ g 
Am 16. wurde hier der Polizei gemeldet daß ei 
ne große Verſchwdrung auszubrechen drohe Ein 
verrätherifcher Mitverſchworner hat die Sache on 
deckt. In der Nacht vom 16. zum 17. wurden die 
Theilnehmer verhaftet. Es folen bedeutende P ni 
fonen, unter andern der Schwager des Grafen Pas 
ſch her 2 ſeyn. Die Abſicht der Ver⸗ 
w r i 
tsap war der Umſturz der beſtehenden Regie⸗ 


Deutſchland. 


Münden den 3. Dezember. D 
Blatt des Bazar ift nal) vor beffen Crfieinen ant 
Beſchlag belegt und die Form in der Preſſe a a: 
rn Enden . worden. A 
as zu Würzburg erſcheinende Volksbl 
e 
m B el, daß man die vie 
teures deen Oro, Span Se 
andes v n hat, und bemerkt bei 
ziemlich ironife, daß derſelbe Dr Ali der Th fo 
terkritik!! dieſe Strafe hätte erleiden möſſen. jeas 
deß ift es aber wohl und allgemein ehe pan 
in Baiern noch Feine anftändige und Freimmtebig 
Beurtheilung der hoͤchſten Staatsinſtitutionen ige 
ahndet worden, vielweniger eine Theaterkritik jaN 
fie in den Schranken der Ordnung abgefaß err 
Wen grobe Derfönlichkeiten gegeben worde EY 
enn aich die Regierung in Folge des Aber 
te Gebrauch zu machen, f von ihrem Rech⸗ 
„ ſo handelt i i 
sole der Nationalehre, 3 
Sc er Te u g 
aſtre 
N Re M 9 5 Strafe die Rede schr, 
reibt man: „Ein periodi 
Blatt, benannt, mee bag 
ier erſcheint, und wie man ſagt, von Staaten 
* Rheinkreiſes geſchrieben wird, iſt ge e 
wårtig ein Gegenſtand der Unterhaltung und Bes 
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gierde, Es ſpricht fich über das aus, was dem 
Rheinkreiſe in politiſcher Beziehung in gegenwaͤrti— 
ger verbängnißvoller Zeit Noth thue, Einige fin⸗ 
den darin nur die Stimme der achtungsvollſten, bes 
ſcheiden ausgeſprochenen Wahrheit; andere nennen 
ſie nur die Predigten des Aufruhrs und der Empi: 
rung, und es foll von der Regierung mit Beſchlag 
belegt worden ſeyn.“ 

Mainz den 8. Dezember. Heute iſt Se. Durchl. 
der Herzog Karl von Braunſchweig durch unſere 
Stadt paſſirt. Derſelbe hielt ſich in einem Condi⸗ 
torladen ohnweit der Poft fo lauge auf, bis er eine 
bedeutende Summe Preußiſcher Thaler gegen Fuͤnf— 
frankenſtuͤcke umgewechſelt halte. Seine Reife ſoll 
nach Italien gehen. ; 


= Oeſtreichiſche Staaten. 


Wien den 9. Dezember. Mittwochs den 24. 
Nov. d. J., hatte der bisherige Koͤniglich⸗Saͤchſiſche 
außerordentliche Geſandte und bevollmaͤchtigte Mi⸗ 
niſter am hieſtgen K. K. Hofe, wirkliche geheime 
Rath, daun Konferenz- Minifter, Graf von der 
Schulenburg⸗Kloſterrode, die Ehre, Sr. K. K. Ma⸗ 
jeſtat in einer beſondern Audienz fein Abberufungs— 
Schreiben zu uͤbergeben, worauf der neu angekom⸗ 
mene Koͤniglich⸗Sächſiſche außerordentliche Geſandte 
und bevollmächtigte Minier, Hr. Oberkammerherr 
v. Uechtritz, Sr. Majeſtaͤt fein Beglaubigungsſchrei⸗ 
ben überreichte, KORR 


ee 


Schaf ſhauſen den 7. Dezember. Die Regie⸗ 
rung von Bern, als dem Vorort, hat, wie nach 
Waadt, ſo auch nach Freiburg, Neuenburg und 
Genf, Abgeordnete geſandt, um gemeinſchaftliche 
Maaßregeln zu Aufrechthaltung der Ruhe im Fus 
nern und zu Handhabung der Neutralität gegen 
Außen zu verabreden. Von Neuenburg und Waadt 
ſind bereits die Antworten eingetroffen, und zwar 
im befriedigendſten Sinne. Neuenburg ließ durch 
eine Deputation erklaren, es werde der in mehreren 
Kantonen ſtattgefundenen Bewegung fremd bleiben, 
und die Regierung von Waadt aͤußerte, mit Bern 
feſten Schritt zu halten. Von Freiburg und Genf 
nd die Antworten noch zu erwarten. i F 
Nachrichten aus Waadt zufolge, hat man im 
Kanton kein ſonderliches Wohlgefallen an den Be⸗ 
wegungen, welche gegenwärtig in vielen Schweizer⸗ 
Kantonen ftattfinden. Wozu, ſagt man dort, wenn 
man das Beſſere will, die leidenſchaftliche Sprache, 


reizen und die Braudfackel unter 


die Umtriebe, die geſetzwidrigen Schritte. Will 


man die öffentliche Stimme durch Gewalt laut 
werden laſſen? Glaubt man durch Buͤrgerkrieg, 
durch fremde Dazwiſckh enkunft daſſelbe zu erlangen? 
Sucht man fih neue Schlachtopfer, oder möchte 
man die Flamme von Antwerpen in unſerm Vater⸗ 
lande aufſchlagen ſehen? Fuͤrwahr, im jetzigen 
Augenblick, wo wir von der einen Seite durch die 
Chotera, von der anderen durch fremden Krieg be⸗ 


droht werden, ift es nicht Zeit, die Leidenſchaft zu 
ein ruhiges Volk 


Aus Luzern ſchreibt man: „Noch iſt es nicht 
ruhig im Kanton. Die am 26. Nov. getroffenen, 
Maaßregeln werden ungenügend gefunden, Die 
Hitzigſten, deren Zahl und Betriebſamkeit groß iſt, 
wollen, daß die jetzige Regierung ganz abtrete oder 
ihre Gewalt nur proviſoriſch behalte.“ Folgendes 
ſind die hauptſachlichſten Forderungen, welche ge⸗ 
macht werden ſollen: Verhaltnißmäßigere Repraͤ⸗ 
fentation, beſſeres Wahlrecht, Aufhebung der Le⸗ 
bensläuglichkeit bei allen Aemtern, Selbſtwahl ſei⸗ 
ner Vorgeſetzten, wie Gerichtsſtatthalter, Gemeind⸗ 
ammanner u. dgl., Verminderung des kleinen Raths, 
der Kanzlei-Angeſtellten und der Staatsdiener, Si 
cherung des Petitionsrechts, ſtrenge Gewaltentren⸗ 
nung, wo möglich öffentliche Verhandlungen des 
großen Rathes, Vorſorgen, daß nicht zu viele vom 
kleinen Rach gewählte Beamte in den großen Rath 
gelangen konnen, nebſt mehreren andern in der Fol⸗ 
ge vorzunehmenden Abänderungen in verſchiedenen 


N 5 ; i 
Am 2. d. hat ſich zu Freiburg der große Rath 
des Kantons Eee 1 ur 
geduld das Ergebniß feiner Berathungen. Gegen 
3000 Landleute wogten durch die Straßen in der 
Nähe des Rathhauſes. Viele Bitktſchriften wurden 
eingereicht, ſie hatten tauſende von Unterſchriften, 
die meiſten waren im Sinne derjenigen von Murten 
abgefaßt. Nach langer Berathung wurde endlich 
der Beſchlußgefaßt, daß eine Reviſton der Verfaſ⸗ 
fung ſtattfinſen fole,- Alles war hierauf beruhigt. 

„Die Oeſteneichiſchen Mauthen an der Teſſiner 
Gränge find nit Truppen verſtärkt. Man giebt ge⸗ 
waltſame Coitrebande als Grund an. a 
Wie man son mehreren Seiten vernimmt, ſagt 
ein Schweizer Blatt, hat der Ruſſiſche Geſandte in 
er Schweiz, Staatsrath von Severin, dem gehei⸗ 
men Rathe bon Bern, als eidgenöſſiſchem Vororte, 
dieſer Tage eine Note eingegeben, worin er das tiefe 


zu werfen. 
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Bedauern feines hohen Gebietets über die in 7— 5 
großen Theile von Europa herrſchenden ms 
naͤren Bewegungen ausdrückt, und ferner a 
daß derſelbe alle ihm zu Gebote 3 — 
anwenden werde, um, IN Verbindung mi 8 
Alllirten, diefe ruheſtöreriſchen Bewegungen Ji 5 
terdrücken, und die Beſchluͤſſe des Tim Ae 3 
fes und Pariſer Friedens aufrecht zu ehen en 


; i en Trappiſten 
Fryburg. Die Regierung hat d 25 nv ihrer 


erlaubt, ſich zu Pofat miederzulaffen. 

15, A fogleich eine Schule eröffnet. u 
Herzog v. Blacas ift mit feiner Familie in ehr 
angekommen und denkt dort den ee kr A 
gen. Auch die Bifihdfe von Nancy und Dij 


finden ſich daſelbſt. 
tal 


te m 
Bm Den a Der, DD en 
der Meldung von dem Ableben folgende biogras 


einem Krankenlager von 13 Tagen, 

phiſche Notizen über denfelben; „Pius VIII, e 
Franz Xaver Graf von Caſtiglioni, ſtammte jis 
einer der erften Familien der Mark Ancona ww h 
ward am 20. November 1761 geboren. Piu 5 
ernannte ihn im Jahre 1800 zum Biſchof von Mont: 
alto; im Jahre 1808 wurde er mit mehreren ſeiner 
Mitbrüder nach der Lombardei verwieſen, Als jedoch 
im Jahre 1815 die Päpftliche Regierung im Kirchen⸗ 
ſtaat wieder hergeſtellt worden, kehrte der Biſchof 
Caſtiglioni zu feinem Biſchofsſitze zuruck. Von 
dort verſetzte Pius VII. ihn zur Kirche von Ceſena, 
indem er ibn zu gleicher Zeit (am 8. Maͤrz) zum 
Kardinal mit dem Titel von St. Maria in Traſpon⸗ 
tina ernannte. Dieſes war nach dem Frieden die 
erſte Promotion, bei welcher auch Hannibal della 
Genga, ſpaͤter Papſt Leo XII., den Purpur erhielt, 
ſo wie Anton Gabriel Severoli, deſſen General» Biz 
Far für das Bisthum Fano Caſtiglioni geweſen war. 
Im Jahre 1821, nach dem Tode des Kardinals von 
Pietro, erwaͤhlte man ihn zum Groß: Pönitentiar 
und übertrug ihm das Bisthum von Frascati. N 

dem Ableben Leo's XII. wurde er endlich am 31. 
März 1829 als Pius VIII. auf den Paͤpſtlichen 
Thron erhoben. Nach einer Regierung von I Jahr 
und 8 Monaten, während welcher er 6 Kardinäle 
ernannt hatte, ſtarb er in einem Alter von 69 Jah⸗ 

und 10 Tagen.“ ; 

pas Kardinal Kollegium beſteht dermalen aus 
55 Perſonen, indem 15 Stellen unbeſetzt ſind; von 
jenen 55 find 6 Kardinal⸗Biſchoͤfe, 49 Kardinale 


Prieſter und 10 Diakone. In Rom ſelbſt ſind 27 
Kardinäle anweſend, zwölf andere befinden ſich in 
dem Paͤpſtlichen Staat, ſechs in andern Theilen 
von Italien. Waͤhrend des Pontifikats Pius VIII. 
find acht Kardinaͤle mit Tode abgegangen. PER 

Der Nürnberger Korreipondent enthält Nachſte⸗ 
hendes: „Von der Italieniſchen Gränze 
den 2. Dezember. Die Auffuͤhrung der bekannten 
Oper „die Stumme von Portici auf dem großen 
Theater della Scala zu Mailand ſollte die Loſung 
zu Meutertien werden, wobei es auf die Perſon 
des Kommandirenden, General v. Walmoden, ſelbſt 
abgeſehen war. Dieſer ward rechtzeitig davon uns 
terrichtet und traf daher ſeine Anſtalten. Als nun 
in einem der Zwiſchenakte ein ungebührlicher Laͤrm 
ſich in dem gedrängt vollen Haufe vernehmen ließ, 
ging plößlid der Vorhang in die Höhe, die Bühne 
war mit einer zahlreichen Schaar Ungariſcher Gre— 
nadiere beſetzt, deren unzweideutige Haltung den 
Tumultuanten Furcht und Schrecken einfloͤßte. 
Gleichzeitig waren auch außerhalb des Theaters die 
unter ſolchen Umſtaͤnden zweckmäßigſten Anftalten 
getroffen worden, wodurch es denn moglich ward, 
fi) der vornehmſten Ruheſtdrer zu bemaͤchtigen, 
den großen Haufen aber unverrichteter Sache nach 
Haufe zu ſchicken.“ 


— EN 


Dermifchte Nachrichten. 


Der General Clauſel hat einem Fran 
Unternehmer ein Jjaͤhriges e en 
tung eines Theaters in Algier bewilligt; die Nez 
gierung laßt den Saal auf ihre Koften bauen, und 

iebt auch jahrlich einen Beitrag von 90,000 Fr. 

2 Sonta N 1 ne ſonderbare Bedingung 
enthalten, daß nur Italieni 
werden dürfen, e ſche Opern gegeben 


(Dorfztg.) Europa ift gerettet, der Stein 
Weiſen ift gefunden, die Bolker Werten ha, 
— alles mit Hülfe des „Poſtboten“. Die große 
Preisfrage: Wie und wodurch kann zum Wohl eines 
Staates eine höhere Vollkommenheit und Gluͤckſe⸗ 
ligkeit der Menſchen ohne Befehl erreicht werden? 
ift laut öffentlicher Ankündigung geldft, und wird 
dem Meiſtbietenden mitgetheilt; zu erfragen unter 
der Adreſſe: K. P. 3. An die wohlloͤbl. Redaktion 
des Poſtboten aus Franken. Die ganze Preisſum⸗ 
me wird in zwei Hälften getheilt, die eine verwen⸗ 
det der Preisfrageldſer zum Veſten feines Wohnorts, 
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den andern der Preisfragebezahler zum Beſten des Woelfer, Marius, (Herzogl. Saͤchſ. Baumeie 


einigen. Aber es hat Eile, in drei Wochen iſt der 
ermin, ; 


— . — [ ADA DEEE REEL), 


Stadt⸗Theater. 

Sonntag den 19. Dezember, als letzte Vor⸗ 
ſtellung: Die junge Pathe, Luſtſpiel in 1 Akt 
von Both. Darauf: Klatſchereien, Vaudeville 
in 1 Akt von L. Angely. Zum Beſchluß: Ety⸗ 
mologiſche Menuette der Woͤrtchen: 
Kommen und Gehen, von Saphir, geſprochen 
von Madame Juſt und Demoiſelle Wander. 


Neueſte Verlagsbuͤcher. 


Bei C. Fr. Amelang in Berlin ift erſchienen 
und bei E. S. Mittler in Poſen, Bromberg und 
Gneſen zu bekommen: 

Ife, A, (Lehrer der franzoͤſ. und ital. Sprache), 
Der kleine Franzos; eine Sammlung der 
zum Sprechen noͤthigſten Woͤrter und Redens⸗ 
arten, nebſt leichten Geſpraͤchen für das geſell⸗ 
ſchaftliche Leben. Franzoͤſiſch und eu Ein 
nuͤtzliches Huͤlfsbuch für diejenigen, welche ſich 
der Erlernung der franzoͤſiſchen Sprache widmen, 
und beſonders zur Uebung des Gedaͤchtniſſes. 
Dritte verbeſſerte und verm. Auflage. 
12. Geheftet 7; Sgr. 

Joſt, Dr. J. M., Erklaͤrendes Woͤrterbuch zu 

~ Shakspeare’s plays. Für deutſche Lefer, zur rich⸗ 
tigen Auffaſſung des Wortſinnes und der vielen 

ſchwierigen Stellen, ſo wie der 9 u. 

Wortſpiele. 8. 45 Bogen. Engl. Druckpapier. 

Geheftet : 1 Thlr. 22% Sgr. 
Langbein, A. F. E., Ganymeda. Fabeln, 

Erzählungen und Romanzen zu Gedaͤchtuiß⸗ und 

Nede⸗llebungen der Jugend. 8. Zwei Theile. 

Zweite Auflage. Geheftet à 

Complet . 1 Thlr. a0 ſgr. 
— — Deutſcher Liederkranz. Eine Auswahl 

der beſten Geſaͤnge fuͤr frohe Geſellſchaften. Mit 

Beitrag einiger neuen Lieder. 8. Neue Auf⸗ 

lage ohne Kupfer. Geheftet 221 Sgr. 

Weſtphal, C. C., (Vorſteher der Woll⸗Sorti⸗ 
rungs⸗Anſtalt der Koͤnigl. Seehandlungs⸗Socie⸗ 
tät in Berlin), Anleitung zur Kenntniß der 
Schaafwolle und deren Sortirung. 
ber geheftet 5 


15 Sgr. 


25 Sgr. 


8. Saus 


fter ꝛe. in Gotha), Die Trep en⸗Baukunſt 
in ihrem ganzen ee: oder gruͤndliche 
Anweiſung zur Conſtruktion der, beim Treppen⸗ 
bau erforderlichen Lehrbogen und Schablonen, 
Dyal und Spirallinien und Winkel, nebſt einem 
gan einfachen Winkelmeßinſtrumente; zur Con⸗ 

ruktion der maſſiven und hölzernen Freirs 
Haupt⸗, Neben- und Kellertreppen, nebſt Anz 
wendung der dazu erforderlichen Materialien; 
zur Berechnung der Flaͤchen und Koͤrper; Anfer⸗ 
tigung der Bauanſchlaͤge und die nothwendigſten 
Regeln der, beim Treppenbau erforderlichen Ar⸗ 
chitektur; zum Selbſt⸗Unterricht für Maurer und 
Steinhauer, Tiſchler und Zimmerleute. gr. 8. 
Mit 20 Kupfertafeln in Quer⸗Folio 3 Kthlr. 


Neue Kinderſchriften. l 
Gottſchalk, M. W., Deutſcher Fabelſchatz, 
geſammelt aus vaterlaͤndiſchen Dichtern und für 
die Jugend zur Uebung im Lefen und Deklamiren. 
Als Anhang eine alphabetiſch geordnete Erklaͤ⸗ 
rung der in den Fabeln vorkommenden fremden 
und ſonſt wenig bekannten Wörter u. Ausdrucke. 
8. Mit illuminirten Kupfern. Sauber gebunden 
1 Thlr. 22% for, 
Schoppe, (Amalia geb. Weiſe), Der Bilder⸗ 
Saal. Ein Geſchenk fuͤr gute und fromme Kin⸗ 
der beiderlei Geſchlechts, von fuͤnf bis acht Jah⸗ 
ren, die durch Lehre und Beiſpiel immer beſſer, 
kluger und froͤmmer zu werden wuͤnſchen. Oder: 
Grift und Herz belebende gemuͤthliche Erzaͤhlun⸗ 
gen fuͤr das zarteſte Jugendalter. 8. Mit illu⸗ 
minirten Kupfern. Sauber geb. 22% Sgr. 
— — Der kleine Luſtgarten, oder belehrende 
und erheiternde Erzaͤhlungen fuͤr die liebe Jugend 
beiderlei Geſchlechts von 8 bis 10 Jahren. 8. 
Mit illuminirten Kupfern. Sauber geb. 25 Sgr. 
Thieme, M., Edmund und Tony, die 
treuen Spielgefährten. Eine Bildungs: 
ſchrift fur die Jugend beiderlei Geſchlechts von 
775017 0 zwölf Jahren. gr. 12. Mit aq fein 
lluminirten Kupfern nach Zeichnungen von L. 
Wolf. Sauber gebunden T Thlr. 22% ſgr. 
— g Hedwig's liebſte Puppe. Ein Leſe⸗ 
und Bilderbuch für kleine artige Mädchen, gr. 12. 
Mit 14 fein illuminirten Kupfern nach Zeichnun⸗ 
gen von L. Wolf. Sauber geb, 1 Thlr. 22% ſgr. 


(ats Beilage.) 
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.  Bweite Beilage zu No. 101. der Zeitung des Großherzogchums Posen 
s í i (Vom 18. Dezember 1830.) 


Bei A. Baumann in, Marienwerder ift 
erſchienen und bei E. S. Mittler in Poſen, 
Bromberg und Gneſen zu haben: 


Ueber die: bürgerlichen: Verhaͤltniſſe 
z der Juden 
im Sroßherzogthum Poſen und Im: 
Eulmer Lan de, 
nebſt i 
Vorſchlaͤgen zu irer Verbeſſerung, 
i von 


az ius, Königl. Juſtiz⸗ Rath. 
Preis 10 Sgr. 


—:. — E ER 


— Bekanntmachung. 
Nachſtehende Jagdmarken des Domainen-Amts 
omornik, in der Naͤhe von Poſen, als: 

1) Fabianowo/ Kotowo, Swierczewo und Zabi⸗ 


kowo, er 
2) Plewisk und Lawice, mit Ausſchuß der Vor⸗ 
werks⸗ und Krugländereien, 


3) ferner Goluski und Chomecice, 
werden mit dem 1ſten Januar 1831 bachtlos, und 
len von hierab auf anderweite fedd Jahre meiſt⸗ 


0 
Bieten verpachtet werden. 
8 itan: dieſem Behuf ein Licintions⸗Termin 


auf den 22ſten December d. J. Vormittags 
um 11 Uhr in unſerem Sitzungs Saale vor dem 
Regierung ⸗Sekretair Zochowski imberaumt, in 
welchem Pachtliebhaber ihre Geboe abgeben, und 
unter Vorbehalt unſerer Genehmigung den Zuſchlag 
gewartigen können. í 

Poſen den 2. Dezember 1830. 45 

Koͤniglich Preußiſche degierung, 


Abtheilung für die direkten. Steun, Domainen: 
ur und Forſten. 


Hugo D 


Ebdietal⸗Citation. 
een Wazynski, Sohn der A 
EIT ee verehelichten 

i ka, iſt vor 32 Jahren mit fei 

— die ſpaͤter geſtorben, aus W 
Pol Neudorff bei Wronke nach Kutno im Kön De 
en verzogen, und hat ſeit der Zeit nich greidh 
pte hören laffen: ts mehr 

uf den Antrag der Regina Wolin : 
en gedachte Vincent Wazynski 1 Fab Aeh wird 
lich dergeſtalt vorgeladen, daß er oder die er 1 
pl e unbekannten Erben ſich binnen 
aten un 2 1 4 n 
Erd ’ zwar laͤngſtens in termino praeju- 
den 18ten März rga i 

Ä I 
vor dem Landgerichts⸗Reftrendarins Thiel 

ern: um 9 Uhr in unferm Partheien-Zim Bors 
der perfönlich oder ſchriftlich, oder durch nner ents 
gerichtlichen Zeugniſſen von ſeinem Leben Bunt 
cuba verfehenen: Bevollmächtigten fer Auf: 
nt oen taig cr Crane Sen af 

der Extrahent : 5 
— 5 und was deim a 2 anf, feine Tobega 
. erkannt und fein Vermögen feinen nächte > 
gitimirten Erben zugefprochen werden wi en fich 

Pofen den 12, Mat 1830, — 


Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


—ů u — 


Subhaſtations⸗ 
R l Pa . 
Sri nebſt . Barama Gut Pot 
Tare auf 1 welches nach der gerich ichen 
den ift e den l 24 for: 5 pf. gewürdi KR 
an ben Sei 1 der Gläubiger öffentlich 
tangteermine find auf erkauft werden. Die Bies 
en ı7ten Novemb 4. 5 
und der bereich, d f er 
vor dem Made galt Raih 
errn Landgeri ê Rath: Henni 
tags um 9 Uhr allhier angeſetzt. ö Lanig Bortite 


*. 


21972. 3,0 R 5 Bu 


Beſitz⸗ und zahlungsfähigen Käufern werden diefe 
Termine mit dem Beifuͤgen hierdurch bekannt ge⸗ 
macht, daß es einem Jeden frei ſteht, bis 4 Wochen 
vor dem letzten Termine uns die etwa bei Aufnahme 
der Tare vorgefallenen Maͤngel anzuzeigen. 

Krotoſchin den 21, Juni 1830. 

Koͤnigl. Preuß. Land⸗Gericht. 


— 


Auf den Bi der Erben des hieſelbſt verſtorbe⸗ 
nen Kaufmann Moſes Marcus Levy, werden 
hiermit in Gemaͤßheit des g. 137 et eq. Tit. 17. Thl. I. 
bed Allgemeinen Lands Rechts die unbekannten Erb⸗ 
ſchafts⸗Glaͤubiger aufgefordert, ihre Anfprüche an 
den ze, Levyſchen Nachlaß binnen 3 Monaten, ſpaͤte⸗ 
ſtens aber in dem zur Theilung des Nachlaſſes vor 
dem Herrn Referendarius Guderian in unſerm Ge⸗ 
ſchafts⸗Lokale 
den agſten Februar 1832 
Vormittags um 9 Uhr 

anstehenden Termine perfönlich oder ſchriftlich anzu⸗ 
melden und geltend zu machen, widrigenfalls nach 
erfolgter Theilung ſich die Gläubiger an jeden Erben 
nur für feinen Uotheil werden halten können. 

Als Sachwalter werden die Juſtiz⸗Kommiſſarien 
N Schultz und Rafalski in Vorſchlag ger 

racht. 


Bromberg den 18. Oktober 1830. N 
Königl. Preuß. Landgericht. 


——— — —— 


S teckbrief. ; 

Der unten näher fignalifirte Martin Sankiervisz 
ift in der Nacht vom 6. zum 7. d. Mis. aus dem 
Kriminal⸗Gefängniſſe hieſelbſt entwichen. N 

Saͤmmtliche Militärs und Cibil⸗Behorden werden 
demnach erſucht, den Entlaufenen dort, wo er ſich 
blicken läßt, feſtzunehmen, und ihn an pas ablies 
fern zu laſſen. 

Buk den 7. Dezember 1830. 

Koͤnigl. Preuß. Friedensgerlcht. 


Signale ment. 
1) Fanilien⸗Name, Jankiewiez; 2) Vorname, 


Martin; 3) Geburtsort, unbekannt; 4) Aufent⸗ 
baltsort, Potrzanowo; 5) Religion, katholiſch; 6) 


ke, blautuchene Weſte, 


freier Hand Palliſaden von rr Fu 
1 9 301 Starke im 15 


ſelbſt mit 5 ſgr. pro © 


Alter, 24 Jahre; 


Haare 7) Große, 5 Fuß 4 Zoll; 8) 


dunkelblond; 9) Stirn, bedeckt; 10) Au⸗ 
genbraunen, blond; 11) Augen, grau; 12) Naſe, 
gewöhnlich; 13) Bart, blond; 14) Zähne, gut; 
15) Kiun, oval; 16) Geſichtsbildung „ oval; 17) 
Geſichtsfarbe, ‚gelund; 18) Geſtalt, unterſetzt; 19) 
Sprache, polii no; ent Kennzeichen, keine. 

ee leidung. 7 


Be 
Ein blau tuchener Mantel, grau tubene Woloſch⸗ 
dergleichen Hoſen, Unterjak⸗ 
ke von blauem Boy, rothes Krepon⸗Tuch um den 
Hals, rindlederne Stiefeln und ſchwarze Mütze mit 


ſchwarzem Barank. 


Die Königliche Fortififation in Poſen kauft aus 
L unge, minde⸗ 

£ : ar bis zu den Train⸗ 
Remiſen abgeliefert, das Stud für 10 ſgr. Staͤm⸗ 
me, bie im Zopf mindeſtens 16 Zoll ſtark find, kön⸗ 
nen halb, und wenn ſie mindestens 18 Zoll ſtark 
find, in 4 Stuͤck geſpalten werden. 

7 Fuß lange Palliſaden, und 7 Jon ſtark, oder 
aus 1azölligem Rundholz zweimal, und aus 16zöl⸗ 
ligem Holz, in 4 Stud ben werden ebenda⸗ 

fil 


ck bezahlt. 


Taback + Offerte N 


Schon heute oͤnnen wir, mit Bezug auf unſere 
Bekanntmachung vom 23ſten b. M. die geſtern 
erfolgte Ankunft unſeres 


ächten türkfchen feingeſchnittenen 
4 | Hauchtabade : 
Z apendi genannt, 


anzeigen, und emfehlen ihn als eine wahr⸗ 


haft ausgegichnet ſchoͤne Waare. 


Wir geekaufen denſelben in Blaſen von L, 1, 
2 und 3 Pfund Inhalt, Br. 


PoS 


das preuß. Pfund für 1% Rthlr. 
; Preuß, Courant. | 


Breslau, den 9. December 1830. 
| Krug und Hertzog. 


. v. 
} Bekanntlich ist unter allen Tabacken der 
N Welt, derjenige.der beste, welcher in Va- 
‘rinas, einem der sieben vereinigten Staa- 
ten Südamerika’s, wächst, und der daher 
auch VARINAS-CANASTER genannt 


ird. i . 
a Bisher waren dort der Anbau und der 
Vertrieb dieses Tabacks mehreren Beschrän- 
kungen und lästigen Staats-Abgaben unter- 
X worfen, die den Preis desselben natürlich 
vertheuerten. Neuerdings indessen sind er- 


stere aufgehoben und letztere 3 er- 
"mässiget worden. Dies hat zur Folge gehabt, 
dass bei dem reichlichen Gewinne, den der 
Tabacksbau in jenem fruchtbaren Landsiri- 
che abwirft, die Zahl der Tabacks-Anbauer 
in Varinas sich gegenwärtig verzehnfacht, 
und die Quantität des geärndteten Tabacks 
sich, gegen sonst, fast verhundertfacht hat. 
Be dem so schnell sich ergebenen Waa- 
ren-Ueberflusse hat der Preis des Canasters 
bedeutend sinken müssen. Unermessliche 
Versendungen sind aus den Südamerikani- 
schen Häfen in alle 
egangen, und wir kaben, in glücklicher 
enutzung aller ‚dieser zusammenireflenden 
Umstände, ein so grosses Quantum bezogen, 
als in manchen Jahren von ganz Berlin nicht 
eingeführt wurde, und eine Waare erhalten, 
die durch ihre ausgezeichnete Güte jeden 
Kenner befriedigen Wird. 
Folgendes sind die, aus diesem schönen 
Blatte labnizirten Sorten, sammt nebenbe- 
merkten Preisen: 
Holl. Canast. No. 0. à Pſd. 1 Rth, 
„„ No. 22186. 
5 Sti No. 2.. 22 42% 
Ermeler h Rauchtfaback No 
& Pfd. 25 Sgr. 
———— 


3, 


Europäische Staaten ab- 


a plelilen zu. können. 


D rr $ 


* 


So eben empfange ich ne kleine Par Ear 
Tabacks und empfehle ihn zu ade Wah 


Poſen, den 15. December 1830, 


C. F. Gumprecht. 


NE 


Ermeler+"Rauchtab k No. J. 
mel f ack No. 4. 
Er 5 20 Sgr. 

rmeler-her Rauchtaback No.3 

A Pfd. 45 Sgr. 1 
Ermelershe Rauchtaback No.6. 

a Pfd. 12 Sgr. i 
Allerf.Maracaibo-Canast.ohne | 

Rippen à Pfd. 1 Rthl. 40 Sgr. 
Aecht. geschn. Rollen- Varin.- | 

Canast.Littr. A. à Pfd. 1 Rthl. 
Aecht. geschn. Rollen - Varin.- 

. Canast. Dittr. B. à Pfd. 95 Sgr. 
Geschn. Rollen - Varinas- Ca- 

naster Littr. C. à Pfd. 20 Sgr. 

Melange von Varinas-Canaster | 

No. 1. à Pfd. 15 Sgr. 
Melange von Varinas-Canaster 

No. 2. à Pfd. 12 Sgr. 

Das Wappen der Republik Co en, 
von der Varinas E e Fe N: 
ziert die Paquete: der hier zuletzt bemerkten 
sechs neuen Sorten unserer Fabrik die sich 
feude mit dieser ausgezeichnet preiswürdi- A 
gen ee, den “werthen Geschäftsfreun- 
e as Bar bisher geschenkte schätzbare 

ER ihren Dank beihätigen, denen 
obeng mii denen sie zur Zeit nech nicht das 
0 U $ atte, in-Geschäftsyerbindung zu ste- 

en, dazu sich auf zuverlässige Weise em- 


Berlin, im November 1850 
Wilhelm: Ermeler &. Comp. 
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Eine Partie echten, feinen Jamaica⸗Rum, auf 
biefigem Packhof lagernd, offeriren. im Ganzen wie: 
im Einzelnen, zu billigen Preifen- 
Gebruͤder Vaſſall i 
8 Breslauer⸗Straße 


Die letzten, friſchen Holländiſchen Auſtern erhiel⸗ 


ten mit letzter Poft: 
f Gebrüder Vaſſalli. 
Breslauer⸗Straße. 
—— mann, 


Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte empfehle ich 
meine Fabrikate: Königsberger Marzipan, Bres⸗ 
lauer Zuckerwerk, Pariſer und Wiener Confect, 
Kaiſer⸗Morſellen und verſchiedene andere Zucker⸗ 
Waaren zu den billigſten Preiſen. 

Freund t, 

Conditor, Breslauerſtraße Nro, 258. 
— — ů — 
Schoͤnſte ſaftreiche Gardeſer, Malager und 
Mieſſiner Zitronen „ ſowohl in Kiſten wie auch 

einzeln,, i 
Aechte Italleniſche Maronen oder ſogenannte 

große Kaſtanien, 
ſelnuͤſſe, 


Lange große Tuͤrkiſche Ha 
Smyrnaiſche Kranzfeigen, 
Feinſtes Provencer⸗Oel, 
Feinſte Franzoͤſiſche Kapern, 
Franzöſiſchen und Duͤſſeldorfer Moftrich, 
Aechten Parmeſan- und Hollaͤndiſchen Kaͤſe, 
‚Schönfte: geräucherte Pommerſche Gaͤnſebrüſte,, 
wie auch 
Geräucherten Elbinger Lachs, 
Großfallende Neunaugen, und 
einſten Jamaika⸗Rumm, 
offerirt zu den billigſten. Preiſen, 
i i J. H. Peiſer, 
À Breite- Straße Nro, 113. 
— —-¼- a, je 


Aechte Sorauer Tafel:Kichte bei ; 
Wafer: Straße Nro. 163. 


—— - 
Modernſte Pariſer Winter- Hüte, Hauben, fejz: 
dene und Haar Locken, Blumen, edern, Damen⸗ 
Halstuͤcher ben 15 N nebſt Guͤr⸗ 
tels u. ſ. m. zu billigſten Preiſen bei pe 
d { 81 je J. E. i d al 


Markt Nro. 


Börse von Berlin. 


Getreide» Markftpreife von Berlin, 
den 13. December 1830. 


Getreidegattungen. reis 


„(Der Scheffel Preuß.) nags l 


; Zu Lande: 


> N $ { 

Weizen. . I 3 I [ 19 5 
Roggen ERS T 181 2 
grope Gerte. 1 41 ae 
„Heiße: sc ae ae il —i 27 
u ere s bo e iz 4 — 221 6 

rbſen e d — 1 — —— 
Zu Waſſer : | 
Weizen 3 309 2 27 
Roggen 127 6 1 2 
große Gerſte «Feb LT --1— 
Heine: ie E — — mb — — 
KR 922 „ „4 8.— u i 6 
Erbſen o w . ae a Meer! za 
Das Schock Stroh. 81 5 — 174 —— 
Heu, der Centner . 1 10— — 


F ä Zins- Preuſs. Cour. 
Den 14. Dezember 1830. Fuſs.¶ Brieleſ Geld, 
——— — — 
Staats - Schulds chene „ 4 833] 837 
Preuss. Engl. Anleihe 1818 3597 95 
Preuss. Engl, Anleihe 1822. 5942 — 
Preuss, Engl Obligat, 1830 4 757 75 
Kurm, Oblig. mit lauf. Coup # |83 aniy 
Neum, Inter. Scheine dto- m 4 | 83 2 
Berliner Stadt - Obligationen | 4 — 87% 
Königsberger: dito. K 00 Sa e 2 
Elbinger dito — 41 44 — 3 
Danz. dito: v. in T. —U— 4 — 341 345 
Westpreussische Pfandbriefe. 4.853 — 
Grossherz, Posensche Pfandbriefe 4.| 86 2 
Ostpreussische ditos p 4 904 
Pommersche- dito | 4 Harp =. 
Kur- und Neumärkische dito 4 Hot] — 
‚Schlesische- dito: 4 — 1004 
Rückstands-Coup. d. Kur- u. Neumark! — | 58 A 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark! — 59 | — 
Holl. vollw. Ducaten e e| — 18 — 
ß Ze Er mm r NN 
Friedrichsd’or . „ en de — 127 125 
Discon tio — 4 5 
Posen den 17, Dezbr. 1830. [ | 
Posener Stadt- Obligationen. 4 198 


